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von Tunis iſt hier 


Aue Boranfkalten nehmen Berelung auf biefed Blatt 
an, für Breslau die Expedition der Breslauer Zeitung, 
Herrenſtraße Nr. 20. a 

Infertiong. Gebühr für den Naum einer ſechsthelligen 


petttzeile 14 Sgr. 


— — * 


Teelegraphbiſche Korreſpondenz 
für politiſche Nachrichten, Fonds⸗Courſe und Produkte. 
aris, 26. Jannar, Nachmittags 5 uhr. Eine nene 
Miniſterkriſis wird erwartet. In der Morgen ſtattha⸗ 
denden Sitzung der Natlonal-Verſammlung ſollen Erklä⸗ 
rungen von Bar rot, Faucher und Thiers erfolgen. Eine 
enge Gerüchte und Voraus ſagen zirkuliren über die 
Nefultate der Morgen ſtattfindenden Interpellation lu 
ff der Bildung des neuen Miufſterlums. Man 


N dermuthet eine Beantwortung der Botſchaft des Präſi⸗ 


en, ein Mißtrauensvotum, eine motivirte Tagesord⸗ 
nung gegen beanfpruchte präſidentielle Unabhängigkeit, 
ennung eines Kommandirenden für die zum Schutz 
der Legislativen deſtimmten Tenppen, Anklage Zuſtand 
nf w. Die größte Wahrſcheinlichkeit dürfte wohl die 
ug für ſich haben. Jedoch läßt ſich 
nichts vorausſagen, da von allen Sei: 
wird, und auch ſchon die Auſicht ſich Gel⸗ 
affen ſtrebte, daß, falls es zur Annahme 
tiſche Be Tagesordnung käme, eine ſpätere ſyſtema⸗ 
träge rwerfung aller vorgelegten miniſteriellen Au⸗ 
zu erzielen. (S. das Ausführlichere unter Frankreich.) 
Re. arlsruhe, 27. Januar. In der Kammer iſt der 
ſenbahn⸗Vertrag mit Würtemberg mit 38 gegen 22 
timmen angenommen worden. 
Hamburg, 28. Januar, Nachmittags 2 Uhr 30 Minut. 
Berlin⸗Hamburg 88 . Köln⸗Minden 97. Magdeburg: 
Wittenberge 51%. Ruſſ. 91, 5 
i Frankfurt a. M. 28. Januar, Nachmittags 2 Uhr 
30 Minuten. Nordbahn 37. 4½ 0% Metalliques 63 ½ 
5%, Metalliques 72 ½. Bankaktien 1059, Looſe 154, 
87. Spanier 33%, Wien 91%. 
Amſterdam, 27. Januar, Nachmittags 4 Uhr 30 Mis 
28 Integrale 579%, Spaniſch inländiſche Schuld 33% g. 
4%, Metall. 37 9%. 5% Metalliqu. 70½ . 5%, neue 


Mettalliques 70%. Ruſſische 40% 9 0) 86%, 
NMuſſiſche 40 8. e 4% Hope (1840) 86% 
Ae Ae ure eee e ee . 


| n e p 2 Uhr 30 Minuten. 
4% gefragt, 2000 Sack 46 4% Oktober 22. Kaffee 
— 28. Januar, Nac 2 Uhr 30 Minuten 

Adden 34, p. Frühjahr 344, bez, Be. ung Gb, Mü! 
p. Frühjahr 10 % Br. Spiritus 23%, p. Früh⸗ 
jahr 22 ½ bez. f N 

Amſterdam, 27. Januar, Nachmittags 4 Uhr 30 Minu⸗ 
ten. Raps p. Frühjahr 57½. Rüböl p. Frühjahr 33 ½. 
Stimmung flau. 

Turin, da. Jaunar. Die Debatten über den Vertrag 
— Frankreich bezüglich des Handels und des literari⸗ 
— Eigenthums werden fortgeſetzt; in letzterer Hinficht 

* et derſelbe hartnäckigen Widerſtand. Der Senat hat 
Meinen — Artikel des Gebändeſteuergeſetzes ohne 
ee on angenommen. Ueber eine in der Deputir⸗ 

— vorgeleſene Petition, daß eine Eiſenbahn von 

1 zum Po und zum Anſchluſſe an das öſter⸗ 
ſtern iu 5 iſenbahnnetz gezogen werden möge, ward ge⸗ 
ordunng der Abgeordnetenkammer zur einfachen Tages: 
Nechts phil eas e en Mamiani ſoll als Proſeſſor der 
werden. e an der hieſigen Univerſität angeſtellt 


Livorno, 21. 


ten intrignirt 
tung zu verſch 
ver einfachen 


Januar. Naffo, Miniſter des Bey 
* 2 —— * fe 
elegraphiſche Depefche. 
—.— — Poftzug kommt — uhr 59 Mi: 
u und bat daher den Auſchluß an deu ber 


reits von hi 1 
ug eng nach Breslau, reip. Berlin abgegangenen 


Ratibor, den 89. Januar 1831. 
nn 
Uebersicht. 
in Deren, 29. Januar. Der preußiſche Geſandte v. Roch ow iſt 
a ngenben Nöthigung, in Peters burg zu bleiben, von dort 
auf die und in Berlin angekommen. Man macht Hieraus Schlüſſe 
General Neude ber Verhandlungen, die feiner in Berlin warten. 
wird dort längen s it am 25. Jan. in Erfurt angekommen und 
ſehr jhweigiam, zeit verbleiben. Ueber politiſche Verhältniſſe iſt er 
Der däniſche Fing 
eingetroffen. wünpaßer Sponneck iſt von Wien in Berlin 
Der Verſammlung des Fretbans * N } 
Januar zu Berlin ſtattſand, wohnte st, welche am 27ſten 
Manteuffel bei. 4 der Premierminiſter von 
ie mobilen Truppen des 7. Armee⸗Cor 
konzentrirt werden. 5 er ſolen bei Düſſeldorf 
Ueber die wichtige Plenat Sitzung der Miniper 5 
gten zu Dresden = 14. b. Mis. theilen wir ent 
a der „Allg. Zig.“ mit. In derſelben wurde der n 
— ezug auf Bundes beſchlüſſe über Krieg oder Frieden durcgeſegt 
e Volksvertretung bei dem Bundestage abgelehnt. — 
muheſ in Dresden zum Schluſſe, namentlich zur Erledigung der 
r eiffgen und ſchleswig⸗holſteinſchen Angelegenheiten. 
— — der Bundeskaſſen, Nell v. Nellenburg, wurde von 
Kaſſen 2 M. nach Dreoden berufen, um über den Beſtand der 
desheer l über die Möglichkeit zu berichten, ein ſtets mobiles Bun“ 
a on 100,000 Mann zu errichten. Der Bericht muß ſehr 
ausgefallen ſein, da ſofort Beſehl gegeben wurde, zur Aus⸗ 
In Fa ſchreiten. s 
provülfurt will man gewiſſe Nachrichten haben, daß nächſtens 
das Leben dakiſche Centralgewalt (Preußen und Oeſterreich) in 
tärbehörde, gebe. Neben dieſer ſoll auch eine Bundes⸗Mili⸗ 
ben. — Die deulſcht Ehef ein königlicher Prinz ſein werde, beſte⸗ 
lich geſcheitert zu fein, gerſaſſungsprojette ſcheinen in Dresden ſämmt⸗ 
gar kein Reſultat liefern. d die Konferenzen werden möglicherweiſe 


Daß die Kompeten a N 
1 een Va Krtegsgerichte zu Kaſſel bedeutend 


derringert worden ift, joll i 
— en Ri durch die Bemühungen Preußens bewirlt 


In Baiern werden Gebirgsbatterien errichtet, und man ſchließt 
daraus: daß es einem Kriege gegen die Schweiz gelte. — Wie die 
Berliner Conſt. Ztg. meldet: ſoll Batern in Dresden darauf ange 
tragen haben: die beſtehende deutſche Flotte zu verkaufen. Dies 
wäre allerdings der ſchlagendſte Beweis dafür, welche Sorge Baſern 
für die Größe und Macht Deutſchlands trägt. 

Bei dem Durchmarſche der Oeſterreicher durch Gottingen fol 
len verſchiedene Reibungen zwiſchen den Studenten und kaiſerlichem 
Militär vorgekommen fein. Die Soldaten glaubten übrigens allge⸗ 
mein, daß ſie gegen Preußen marſchiren. 

Die Oeſterreicher ſind nun faſt alle über die Elbe geſetzt und im 
Lauenburgiſchen poſtirt. Man ſchätzt die Zahl der Truppen auf 
31,000 Mann. — Unter dem Artikel aus Mölln theilen wir den Dis⸗ 
lokationsplan der öſterreichiſchen Truppen mik, fie dehnen ſich durchs 
ganze Land bis bart an die holſteiniſche Grenze aus. — Die Dänen 
ſtehen noch immer in ihren alten Pofitionen. 

In Paris war man am 26. Januar außerordentlich auf die Sitzung 
der Nationalverſammlung vom ſolgenden Tage geſpannt, weil 
man glaubte, daß in derſelben das neue Miniſterium geſtürzt werden 
würde. Auf welche Art und Weife? darüber kurſirten in Paris die 
verſchiedenſten Angaben und Gerüchte. 


Breslau, 29. Januar. 

„Wir legen keine politiſchen Räthſel vor, ſondern wie treiben 
praktiſche Politik“ — ſchreibt die Kreuzzeitung, und die Kreuz⸗ 
zeitung iſt eben damit beſchäftigt, die Bauſteine zu einer neuen 
Verfaſſung zuſammenzutragen. 

Die Reaktion hat weder Raſt noch Ruhe. Angeſichts einer 
in ſchweren Schlaf verſenkten Nation, angeſichts von Kammern, 
welche nur in langen Pauſen hin und wieder durch ein Zeichen 
der Zuſtimmung oder Ergebung ihr Daſein bekunden, angeſichts 
aller ihrer Etoberungen quält ſie die Sorge für die Zukunft. 
Sie preiſet ihre eigene Popularität, glänzend dargethan durch 
den reißenden Abgang, welchen die Portraits des Herrn v. Man⸗ 
teuffel finden follen, fie ſpottet der Langmuth und der Ohnmacht 
der Kammern, die ſie zu jedem Dienſte für fähig hält, ſie ver⸗ 
herilicht den Bruch mit der Revolution und mit allen Parteien 
außer den Junkern. Aber fie mißtraut trotz ihres Siegesge⸗ 
freies dem ſchlummernden Löwen und ſucht ihm, nachdem fie 
ihn bereits an allen Gliedern gefeſſat, auch den Mund noch zu 
ſtopfen. Sie fürchtet, daß dieſen Kammern, die ſo viel getra⸗ 
gen, fo viel geduldet, in ihren Nachfolgern dereinft ein Rächer 
erſtehen werde. Sie fühlt ſich nicht heimiſch in ihren Erobe⸗ 
rungen, weil ſie es nicht verſtand, ſich die Beſiegten zu Freun⸗ 
den zu machen und durch ſegensreiche Schöpfungen das An⸗ 
denken an ihre Zerſtörungen mit Vergeſſenheit zu bedecken. 
Was bleibt ihr übrig, als hinter Mauern und Wälle ſich zu 
verſchanzen und den Staat in eine Burg halbſouveräner Junker 
zu verwandeln? 

Ausſchließung des geſammten Volkes vom Staate und Ver: 
theilung aller obrigkeitlichen Gewalt unter ihre Getreuen, das 
iſt das einzige Mittel, welches ſie retten könnte, wenn es aus⸗ 
führbar wäre. Doch od ausführbar oder nicht, fie klammert 
ſich krampfhaft an den Strohhalm an und ſcheut auch den 
Fluch der Lächerlichkeit nicht, wenn nur durch lächerliche Mittel 
ihre Alleinherrſchaft zu 4 75 iſt. 

Abſolutiſtiſch nach ihres Herzens Gelüſten, muß ſie doch auch dem 
Abſolutismus mißtrauen. Nicht für die Krone will fie die All: 
gewalt, denn ein abſoluter Trager der Krone könnte ja auch 
ihrer Mitherrſchaft ſich entledigen wollen. Sie aber will herr⸗ 
ſchen und die Mittel der Herrſchaft in ihrer Hand behalten. 
Wohl oder übel muß fie daher, auch dem Volke, zu dem ſie 
ſchließlich doch mitgezählt werden könnte, einen Antheil an der 
Herrſchaft vindieiren. Trotz ihrer Feindſchaft gegen den Konſti⸗ 
tutionalismus kann ſie doch ſeine Formen nicht entbehren und 
ſo ſieht ſie ſelbſt widerwillig in den konſtitutionellen Wirbel ſich 
mit hineingeriſſen und arbeitet, eine lebendige Ironie auf ihr 
eigenes Prinzip, unverdroſſen in Verfaſſungs⸗ Aenderungen und 
Wahlgeſetzen. 

Wir fürchten, daß die Kammern ihr auch dei dieſer Arbeit 
hilfreiche Hand reichen könnten, wir fürchten, daß dieſelben, dem 
Prinzipe ihrer Majorität getreu, um einen Ueberreſt der Verfaſ⸗ 
ſung zu retten, ſich wohl auch zu einer neuen Aenderung des 
Wahlgeſetzes verſtehen möchten, aber wir glauben nicht daran, 
daß die Reaktion die Früchte ihrer Siege genießen werbe, 

Wie man auch modelt an dem Wahlgeſetze, man wird keins 
erfinden, welches den Staat in die Hände der Junker über⸗ 
liefert. Auch die allerſchlechteſte Wahlart verhindert nicht, daß 
in der gewählten Vertretung der Geiſt des Volkes Eingang finde. 
Und wie man durch alle Oktroyirungen ſeit dem November 1848 
keine Kammer gefunden hat, mit der ſich regieren ließe, ſo wird 
man durch alle Künſteleien ſtändiſcher Gliederungen und Ein⸗ 
pferchung kein Junkerparlament zu Stande bringen, denn das 
Volk läßt ſich nun einmal durch keinerlei Klaſſifizirung aus dem 
Staatsorganismus herausbringen. Das Ideal der Reaktion, der feu⸗ 
dalſtändiſche Staat bleibt doch immer nur eine wunderlich ge⸗ 
ſchnörkelte Kompoſition aus den Bürgern des vorhandenen le⸗ 
bendigen Staates und wie man ſich auch müht, die Korporatio⸗ 
nen des Mittelalters wieder herzuſtellen und das Leben der Ge⸗ 
genwart in die Formen der Vergangenheit zu kleiden, man ſchafft 
doch nur Masken, unter denen die Herzen der Gegenwart 
ſchlagen. 
1 Tan denke ſich einen Augenblick die Provinzialſtände wieder 
d Satigkeit geſetzt und den vereinigten Landtag an die Stelle 
Ju kerne. Das wäre doch die Vertretung, welche das 
Jun Bu als die wahre Volksvertretung preifet und darum 
in ihrer N erechtigung auch anerkennen müßte. + 
5 Wird as Junkeethum dieſe Vertretung anerkennen und reſpek⸗ 
tiven können! Wied es nicht gegen feine eigene Schöpfung wie: 
der in die Schranken treten müſſen? Was die Helden der Re⸗ 
ftauration erſtreben, iſt ja Alles ſchon dageweſen und von ſeinen 
heutigen Lobrednern geſchmäht und bekämpft worden. Die 
Oppoſition der alten Provinzjalſtande und des vereinigten Lands 
tages iſt von dem Junkerthum genau ebenſo behandelt worden, 
wie jetzt die der Kammern. Wird fie ein beſſeres Schickſal er⸗ 
fahren, wenn ſie jetzt wieder eine ſtändiſche würde? Oder wird 
ſie heute weniger kräftig ſein, wenn ſie den Kampfplatz betritt 
mit der Erinnerung an alle Unbilden und Taͤuſchungen der letz⸗ 


‚Umgeftaltung der Gerichtsverfaſſung und des gerichtlichen Unter: 


ten Jahre? Wird das Gelüſte, Volksvertreter zu ſpielen, unter 
der ſtandiſchen Uniforn heute weniger lebhaft ſich regen, als 
damals? 

Was alſo kann man beginnen mit den alten Formen, für die 
man doch die alten Menſchen nicht wieder zuſammenzubrin⸗ 
gen vermag? — 


| Preußen 
Berlin, 28. Jan. Se. Majeftät der König haben aller⸗ 
gnädigſt geruht: den bisherigen Geſandten, geheimen Legations⸗ 
Rath v. Le Coq, nunmehr definitiv zum Unter⸗Staats⸗Sekretär 
im Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten, und den bis⸗ 
herigen Oberlehrer bei dem Gymnaſium zu Koblenz, Alexander 
Nikolaus Georg Dominicus, zum Direktor dieſer Anſtalt zu 
ernennen. 

Angekommen: Se. Exzellenz der General⸗Lieutenant, außer⸗ 
ordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am kaiſerlich 
ruſſiſchen Hofe, v. Rochow, von St. Petersburg. Abgereiſt: 
Se. Exzellenz der General-Lieutenant v. Radowitz, nach 
Erfurt. 

O Berlin, Ende Januar. [Dankgebet für die Etret⸗ 
tung des Prinzen Friedrich Wilhelm.] Auf allerhöchſten 
Wunſch Sr. Majeſtät des Königs iſt am vergangenen Sonn⸗ 
tage den 26. d. Mts. in allen hieſigen Kirchen für die gnädige 
Bewahrung, mit welcher Gott Se. königl. Hoheit den Prinzen 
Friedrich Wilhelm, den Sohn des Prinzen von 
Preußen königliche Hoheit, bei dem Unfalle auf der Eiſen⸗ 
bahn, bei dem er auf der Reiſe nach Bonn in einem 
Waggon von einem 15 Fuß hohen Damme herabgeſtützt iſt, be⸗ 
ſchirmt hat, ſo daß der junge Prinz unverletzt geblieben, ein 
Dankgebet abgehalten worden. Wie uns verſichert wird, hat 
der evangeliſche Ober-Kirchenrath hiervon Veranlaſſung 
genommen, ſämmtliche Konfiftorien anzuweiſen, daß in allen 
Kirchen der Monarchie ſo bald als möglich für die Bewah⸗ 
rung des Prinzen Friedrich Wilhelm ein Dankgebet an das all⸗ 
gemeine Kirchengebet für das königl. Haus ſich anſchließen möge. 
Berlin, 28. Januar. (Tagesbericht.] Der daͤniſche 
Finanzminiſter Graf Sponneck iſt von Wien hier eingetroffen. 

Die von Dresden aus immer von Neuem verbreitete Nach⸗ 
richt, Hr. v. Manteuffel habe in Olmütz beſtimmte Zuſiche⸗ 
tungen gemacht, durch Annäherung des preußiſchen Zolltarifs 
an den öſterreichiſchen eine Einigung beider zu ermöglichen, darf 
als eine gefliſſentliche Unwahrheit bezeichnet werden. 0 

Der hieſige Freihandels-Verein beſchäftigte ſich geſtern 
wiederum mit der zunächſt von Preußen zu verfolgenden Han⸗ 
delspolitik. Hr. Profeſſor Schubert führte in einem längern 
ſehr beifällig aufgenommenen Vortrage die Nothwendigkeit eines 
Anſchluſſes Preußens en den beſtehenden Steuerverein aus. 
Der Miniſterpräſident Hr. v. Manteuffel wohnte der geſtrigen 
Sitzung des Vereins bei. Es wird demſelben in gouvernemen⸗ 
talen Kreiſen jetzt üderhaupt viel Aufmerkſamkeit zugewendet. 

Es wird jetzt in Dresden von öfterreichifcher Seite ſehr 
auf eine Beſchleunigung der Verhandlungen gedrängt, 
man wünſcht eine moͤglichſt baldige Einſetzung der neuen Bun⸗ 
desgewalt und will ſich an die Proteſte Badens und Heſſens 
nicht kehren. Von dieſer Seite drängt man auch darauf, von 
der neuen Bundesbehörde die ſchleswigſche und kurheſſiſche 
Angelegenheit zu Ende führen zu laſſen. 

Die in der Verfaſſungsurkunde vorbehaltene Vereinigung 
der beiden hoͤchſten Gerichtshöfe der Monarchie, des 
Obertribunals und des rheinifchen Reviſtions⸗ und Kaſſations⸗ 
hofes wird ſicherem Vernehmen nach noch im Laufe dieſes Jah⸗ 
res, vielleicht ſchon vor Beendigung der gegenwärtigen Kammer⸗ 
ſeſſion, vollzogen werden. Der Entwurf eines Geſetzes, das die 
näheren Beſtimmungen für dieſe Vereinigung enthält, iſt voll⸗ 
endet und wird den Kammern vorgelegt werden. 

Außer dem den Kammern bereits übergebenen Entwurf eines 
neuen materiellen Strafrechts wird auch, und zwar gleichfalls 
noch in dieſer Seſſion, ein bereits vollendeter Entwurf einer 
neuen Strafprozeßordnung zur Berathung an die Kammern 
gelangen. Dieſelbe ſoll den im Bezirk des Appellhofes zu Köln 
geltenden Code d’instruetion eriminelle und die ſeit 1805 
für die übrigen Landestheile zu Recht beſtehende Kriminalord⸗ 
mung mit allen den neueren Strafprozeßgeſetzen, namentlich auch 
die Verordnung vom 3. Jan. 1849 über die Einführung des 
öffentlichen und mündlichen Verfahrens mit Geſchworenen in 
Unterſuchungsſachen, abändern und erſetzen. 

Ein Proteſt gegen die neue kirchliche Gemeindeordnung iſt 
auch bei den Kammern eingegangen, und zwar vom Magiſtrat 
zu Heiligenbeil. 

Dem Antrage des Berliner Magiſtrats auf Aenderung der 
Verordnung vom 12. Nov. v. J. wegen der Ktiegsleiſtun⸗ 
gen haben ſich verſchiedene Stadtkorporationen angeſchloſſen, u. A. 
auch der Gemeinderath in Köln, die Stadtverordneten in Thorn, 
ja ſogar der bei patriotiſchen Demonſtrationen ſonſt in erſter 
Reihe figurirende Magiſtrat von Erfurt. Auch die „Wehrzei⸗ 
tung“ iſt mit dem Geſetz unzufrieden, allerdings nicht, weil es 
den Bürger belaſtet, ſondern weil auch Offiziere Einquartierung 
erhalten. Dies Blatt findet es unverzeihlich und „des Ofſizier⸗ 
ſtandes unwürdig“, daß derſelbe durch den „Gevatter Gemeinde: 
rath“ ſich eine Belaſtung aufbürden laſſen müffe. 

Hr. v. Manteuffel iſt mit feiner Gemahlin heut bei Sr. 
Majeſtät zur Tafel geladen worden. (C. B.) 

en Gouvernements⸗Gerichten in den Bundesfeſtungen Mainz 
und Luxemburg iſt in der Kabinets⸗Ordre vom 19. Juli 1834 
die Civilʒ⸗Jurisdiktion über die zu den dortigen Garniſonen ge⸗ 
hörigen preuß. Militärs und Beamten, ſowie deren Angehörigen 
unter gewiſſen Modifikationen übertragen worden. Nachdem 
durch die Verordnungen vom 2. und 3. Januar 1849 eine 


ſuchungsverfahrens erfolgt iſt, müſſen ſich die Kompetenz⸗Be⸗ 
ſtimmungen jener Ordre in mehrfacher Hinſicht ändern, da die 
nur mit einem Auditeur beſetzten Goudernementsgerichte in den⸗ 
jenigen Sachen, welche nach der neuern Geſetzgebung vor ein 
Kollegium reſp. vor ein Schwurgericht gehören, nicht mehr fun: 
giren können, auch das Appellationsgericht zu Hamm, welches 
für gewiſſe Fälle den Gouvernementsgerichten ſubſtituirt war, als 
ein Gerichtshof zweiter Inſtanz zum Erkennen in erſter Inſtanz 


troffen. 
wohl aber nach Dresden gehen. 


der ee teuffel abgeſtattet 
würden, iſt derſelde zum Regierung r in 
Frankfurt ernannt. (N. P. 3.) 


den Gegenſtand dieſes e j 
Grenzen, welche die Ueberſchrift des Geſetz-Entwur 


für deren Angemeſſenheit abgegeben 
der Volksvertretung bei der Geſetzge 


gezeichneten Regierungsakt, er 


Wahrheit Were 3 

antwortlichkeit ſo bezeichnen, , 

welcher den erwähnten Pflichten nicht nachkommt; es muß 2) das Ber- 

fohren fo ordnen, daß die Volksvertretung an einer kräftigen 

Bet nicht behindert and der Gerichtshof in die Lage verjegt wird, 
t 


tretung und Regierung jo weit gediehen tft, 

klage geſchritten wird, In dem chen e 
werden können, daß mit Beſonnenheit 
als möglich herbeigeführt wird. Der 
das Recht zur Anklage wegen kriminalrechtlich 


Das viertelläbrige Mbonnement beträgt in Prettau 
1 Ktl. 15 Sgr., außerbalb in allen Theilen der Monarchie 
tnel. Poſtzuſchlag 1 Mil. 24 Sgr. 6 M. 
Die Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der wel 
j ten Feiertage. 


nicht mehr berufen iſt. Die Regulirung dieſer Kompetenzver⸗ 
hältniſſe wird durch die * erfolgen, indem der Herr 
Juſtizminiſter bei der in den Kammern ſtattfindenden Berathung 
über die Verordnung vom 2. Januar 1849 ſolche Beſtimmun⸗ 
gen in Vorſchlag bringen wird, welche die Stellung der Gou⸗ 
vernementsgerichte und iht Reſſort in den ſonſt nicht unter die 
Militärgerichtsbarkeit gehörigen Angelegenheiten der preußiſchen 
Unterthanen in den gedachten Feſtungen näher zu ordnen geeig⸗ 
net ſind. (C. C.) 
Wir erfahten, ſagt die National⸗Zeitung, daß geheimer Rath 
Maeske, vortragender Ralh im Miniſterium des Innern, wels 
cher ſich bekanntlich in Betreff det Verwendung der Steuetn 
ſeit dem 1. Januar mit dem Ministerium nicht in vollſtändiget 
Uebereinſtimmung befand, und einen dieſen Gegenſtand detreffen⸗ 
den Antrag in der erſten Kammer einbrachte, feiner bisherigen 
Funktionen enthoben worden iſt. i um 
Het v. Radowitz iſt am 25. in Erfurt angekommen. Bon 
feiner. Miſſion nach dem Süden verlautet nichts mehr; Diele, 
mehr ſcheint er ſeinen Aufenthalt für längere Zeit in 6 furt 
nehmen zu wollen. Man will bemerkt haben, daß det Gene 
während feiner hieſigen Anweſenheit in Betreff der ſchwebenden 
politiſchen Verhäͤltniſſe ſich mit der größten Zurückhaltung äußerte. 
Der vor einigen Tagen durch den Telegraphen nach atis 
berufene Geſandte der franzöſiſchen Republik, Hr. v. gefehnre, 
wird, wie wir hören, wahrſcheinlich nicht mehr nach . 
tückkehren. Et hatte eden vor feiner Abteiſe fein Haus hiet 
eingerichtet und erwartete mit jedem Tage feine Familie. ⸗ 


Pr N 
Die Wichtigkeit der Unterhandlungen, wegen welcher 4 err 
v. Roch ow hierher berufen worden, hat es demſelben unmöglich 
gemacht, ſeinen Aufenthalt in Petersburg wegen der geſtern mit⸗ 
getheilten Einladung zu verlängern. Herr v. Rochow, 6 N 
ſchon in Petersburg kränklich, ift geftern hier eingetroffen, 

Der geheime Finanzrath Delbrück iſt aus Kaſſel hier einge⸗ 
Derſelbe wird nicht, wie das Gerücht geht, nach Wien, 
NO gl 


Die der A. 3. aus Wien zugegangene Mittheilung, betreffend 


die Verſetzung des Öftereichifchen Gefandten vom bieſigen Hofe 
als Internuntius nach Konſtantinopel, 
jeder Begründung. 


entbehrt zur Zeit 


Nach den Glückwünſchen, welche geſtern ſowohl beim Diner 
iſterium als bei der Soiree des Grafen v. Arnim 
enten von Ma 


(Die Kommiſſion der zweiten Kammer für das Ju⸗ 


ſtizweſen] hat ihren Bericht über den Entwurf eines Geſetzes, 
betreffend die Fälle der Verantwortlichkeit, in welchen Mi⸗ 
uifter durch die Kammern angeklagt werden können, das 
dabei zu beobachtende Verfahren und die zur Anwendung 
kommenden Strafen erſtattet. Wie entnehmen dem Berichte 
Folgendes: 5 5 


ezogen, innerhalb deren ſich das vorbehaltene. 
Be te ausmachende Geſetz zu halten bat: 
s dem Artikel 61 
entſprechend angtebt. Während die Kommiffion dieſe Grenzen aner⸗ 
kennt, hat ſie doch nichtumhin gekonnt, ihrer Prüfung des a Ent 
wurfs eine allgemeine Betrachtung der Sache zum Grunde zu legen, 
die ihr bei der Beurtheilung der einzelnen Beſtimmungen den Maßſtab 
Dr Das verfaſſungsmäßige Ree 
ung, Arkikel 62 der . 
würde keinen 1 wenn a — > eo 5 t. 
angewendet und in Ausführung gebracht werden müßten. ere 
liche Gewalt kann dies nicht as, ſie endet mit dem Urt ficht 
Befehl. Nur die Regierung bat dazu ebenſo das Recht, wie die PR A 
und die Mittel. In der Beamten«Hierardie find die Minifter 


Es ſind die Grenzen 


öchſten Spitzen. Tore Pflicht iſt es, die Verfaſſung felbft zu befolgen, 
b Me afunesmäßige 8 der Geſetze durch ihre pot 


u überwachen. Verſeblen fie dieſe Pflicht oder handeln fie 
Kae, 2 . Gewalt da ſein, die ſte ihrer Eichung nad 
kur Verantwortung 1 17 kann. 5 Se: 1812 1 2 eng: . 
5 t. 44 der Verfaſſung iſt der Miniſter für 
un a 8 8 beneſſ die inneren Angelegenheiten oder 
die auswärtige Politik, verantwortlich. Unter ſeiner Verantwortlichkeit 
ſteht die Leitung der Staatsangelegenbeiten nach allen Seiten hin; das 
Gebiet alſo, auf dem er dieſes Spezial⸗Strafgeſe übertreten kann, iſt 


erfaflung zu einer prak 
ſoll, muß alſo: 1) die Fälle der ſtrafrechtlichen Ver 
daß damit der Miniſter betroffen wird, 


cht begränzt. Seine Pflicht iſt gewiſſenbafte und treue Wahrnehmun 
der Staats- 9 htereffen. Das zur Berathung vorliegende Geſetz, w 
die Sätze der Artikel 44 und 62 der 


Verfol 
ed, ein 
erichtliches Urtheil fällen zu können. Aber auch das 1 zu ver · 
ennen, daß wenn der beklagenswerthe Konflikt — e 
er r * * 
Verfahren Garantien dafür nicht entbebrt 
N 1 ung ſobald 
tikel 61 fr 85 ba 
Von dieſer allgemeinen Begriffsbeſtimmung kann ewichen, ſie 
darf nicht erweitert weiden Da 2 das n Geſetz ein Spe. 
al Geſeß ist, das die beſondere Selen eh Auen niere zu feiner 
Vorausſetzung hat, ſo rechtfertigen N ben usnahmen von dem 
Allgemeinen e e Die, . 5 
Geſetz aber ſolche Ausnahmen m e 
Srunbfäge des poſſtiven Sa anwende 15 die N * 
Strafrechtswiſſenſchaft ihre vo Ser die I in nden, beiſpielsweiſe die 
Beſtimmungen über Verſuch, deilnahme an einer fira * 
Handlung, über die Zur * 
bung zum Allgemeinen Str afte — . 


tand unſerer 


Vorlegung des f 
mmiſſar der Regierung in nahe Ausſicht geſtellt worden. 


Kommiſſion oder einer Kammer gewähren dafür S t. 
Abzuwarten bis die neuen allgemeinen Geſetze vollendet fe * 


indem die 
bei jeder 
d geſtellt 
on 


daß es irgend nothwendi 


D 
der 
derlaufende 
a uf Spezialbeſtimmungen zu tref- 


ent 
une, 10 dieſem Spezi 


enſtand einer Verfolgung durch die Kammern fein ſollen? f 
fir die erſte Alternative angeführt, daß Fr — ne 
die Kompetenz eines Spezial ⸗Ge ei nahmeperfahrens nicht 
über das unabweisliche Bedärfni werben dürfe, daß zwar 
Sass ein Widerſpruch + 12 edanken eines konſtitutionellen 
Staats: ale gen würde, wenn der Juſtizminiſter einen 
feiner Kollegen durch die Staats, 10 aft wegen Amtshandlungen, 
nicht aber wenn er ihn wegen handkungen verfolgen laſſe. ie 
Verletzung der Verfaſſun Ma die yerbinderte Anwendung der Geſetze, 

doch vorzüglich handle, werde aber 


um deren Sicherung es 
eben nur durch Amkshandlungen sranlaßt. Die Kommilfion hat jedoch 


ein loſſen, daß zwiſchen Amts⸗ und Privgthandlungen keine 
Ankerſcheldün 1105 len 'on dieſen augen Geſſchtspunkten 
ausgehend trägt die Kommiſſion im Allgemeinen darauf an: dem vor⸗ 
a or ce ty mit einigen nicht erheblichen Ab⸗ 
nderun die Juſtimmung zu ertheilen. (C. Z.) 

? * iterariſchen-Eigenthums.] Wie wir ver⸗ 
nehmen, wird eine von vielen Seiten gewünſchte Modifikation 
des Geſetzes vom 11. Juni 1837 zum Schutze des Eigenthums 
an wiſſenſchaftlichen und Kunſtwerken gegenwärtig vorbereitet. 
Es ſind zu dieſem Behufe von Seiten des Miniſteriums für die 
geistlichen Angelegenheften Gutachten der hieſigen artiſtiſchen, lite⸗ 
— und muſikaliſchen Sachverſtäͤndigen⸗Vereine eingeholt 
worden, welche zunächſt an eine aus Mitgliedern der betheiligten 
Miniſterien zufammengefegte Kommiſſion gelangen werden. Dieſe 
hat den Auftrag, den dem Staats- Minifterium und weiter den 
Kammern vorzulegenden Geſetzentwurf auszuarbeiten. Sie wird 
namentlich auch die Frage nach dem Schutze von Werken der 
dramatiſchen Kunſt gegen Aufführungen ohne Erlaubniß des Au⸗ 
tors und der Erben deſſelben in nähere Erwägung nehmen. 
Am 26. d. M. kamen hier 218 Perſonen an und reiften > ab. 

C. C. 


Bromberg, 25. Januar. [Noch Einiges aus dem 
Tſcherkeſſen⸗Prozeß.] Bei der mündlichen Verhandlung er⸗ 
klärten die Tſcherkeſſen, ſie hatten die Aufforderung, die 
Waffen abzuliefern, nicht verſtanden, aus dem Benehmen des 
Rittmeiſters aber hätten fie vermuthet, daß man fie zwingen 
wolle, in den Kaſernenhof einzurücken, um fie zu entwaffnen. 
Von den Dragonern angegriffen, hätten ſie ohne Kommando ihre 

inten vom Rücken genommen, den Hahn aber nicht geſpannt. 

en Ruf: „Halt“ hatten ſie ebenfalls nicht vernommen. Sie 
ſtellten in Abrede, irgend einen vom preußiſchen Militär getödtet 
zu haben. Bakmirſa Nafanof habe ſie ſogar ausdrücklich auf⸗ 
gefordert, Niemand zu tödten. Eine Verabredung zum thatſäch⸗ 
lichen Widerſtande wäre zwiſchen ihnen nicht vorgekommen, wohl 
aber hätten ſie bei der Flucht aus ihrer Garniſon ſich gegenſei⸗ 
tigen Beiſtand gelobt. — Die Zeugen beſtätigen im Weſentli⸗ 
chen die in der Anklage enthaltenen Thatſachen. Der Landrath 
v. Fernow gab an, daß er nicht wiſſe, ob die Tſcherkeſſen die 
an fie gerichtete Aufforderung, die Waffen abzulegen, verftanden 
hätten. Der Dolmetſcher Marczynski wollte das Verſtändniß 
behaupten. — Nach der Zeugenvernehmung wurden zwei Schrift⸗ 
ſtücke verleſen, das eine vom Grafen Münſter, Adjutanten un⸗ 
ſeres Königs, worin er die Tſcherkeſſen halbwilde Soldaten nennt 
und ihr Verhalten aus der Unbekanntſchaft mit unſeren Sitten 
und Geſetzen und ihren religiöfen Vorurtheilen erklärt. — Ebenſo 
wurde ein Schreiben des Kreisgerichts⸗Direktors zu Inowraclaw, 
Stöphaſius, verleſen, worin angegeben war, daß das Kreisgericht 
ſich an den Prinzen von Preußen gewendet, und ihn um Für⸗ 
ſprache für die Tſcherkeſſen bei dem Kaiſer von Rußland ge⸗ 
beten habe. — Der Ober: Staatsanwalt bemerkte bei der Be⸗ 
) der Anklage, daß die Angeklagten zwar unſer Mitleid 
in Anſpruch nähmen, dies Gefühl aber der Geltung des Geſetzes 
nicht entgegentreten dürfe. Sie hätten ſich der angegebenen Ver: 
brechen in der That ſchuldig gemacht. Das Verfahren det Be⸗ 
hörden ſei geſetzlich geweſen. Nach der Cartel-Convention vom 
20. Mai 1844 mußten ſie die Flüchtlinge anhalten, entwaffnen 
und zurücktransportiren laſſen. Die Anwendung der Waffen⸗ 
Gewalt ſei daher begründet geweſen. Ob die Tödtungen von den 
anweſenden Angeklagten verübt worden ſind, ſteht allerdings nicht 
feft, doch hatten fie die Verübung derſelben erleichtert. Aus die⸗ 
ſem Grunde ſei auch eine Verabredung unter ihnen zu dem 
thatſaͤchlichen Widerſtande gegen die bewaffnete Macht anzu: 
nehmen. (Wochenbl.) 

Duisburg, 25. Januar. [Militäriſches.] In zuver⸗ 
äſſiger Weiſe kann ich Ihnen mittheilen, daß die mobilen Trup⸗ 
pentheile des 7ten Armee⸗Corps aus Weſtfalen herausgezogen 
und in der Umgegend von Düſſeldorf konzentrirt werden. 
Auf geſchehene Anfrage von Seiten der Behörden, ob nunmehr 
bei der eingetretenen Demobiliſirung der Landwehr mit den Na⸗ 
tural⸗Lieferungen innegehalten werden ſolle, iſt die Antwort er⸗ 
theilt worden, in entſchiedener Weiſe damit fortzufahren. Auch 
der hier garniſonirenden Erſatz⸗Schwadron find Behufs der Anz 
fertigung von Montirungsſtücken für das 16te und 17te Land⸗ 
wehr⸗Ulanen⸗Regiment 28 Schneider überwieſen worden. 

(Köln. Ztg.) 


Deut ſehland. 
Die Konferenzen zu Dresden. 


Der Allgemeinen Zeitung wird folgendes Nähere über die 
Plenarſitzung vom 14. Januar geſchrieben: Endlich iſt die 
Ecklärung von Oeſterreich und Preußen erfolgt, daß beide 
Großmächte mit ihrem geſammten Gebiete dem deutſchen Bunde 
beizutreten beabſichtigen. Es geſchah dies bei der Verhandlung 
über die zukünftige Geſtaltung des Kriege: und Friedensrechts, 
wo in überraſchender Weiſe beide Großmächte den Dualismus 
in der Verfaſſung Deutſchlands einzuführen trachteten und zu⸗ 
gleich bei dieſen Forderungen (namentlich ſchritt Oeſterreich mit 
dieſer Forderung voran als geharniſchter Vorkämpfer) alle Hoff⸗ 
nungen auf eine auch nur einigermaßen volksthümliche Geſtal⸗ 
tung des zukünftigen Bundes abſchnitten. Dieſe Sitzung vom 
14. Januar wird in der deutſchen Geſchichte Epoche machen. 
Nehmen Sie das Folgende ad acta, damit es dereinſt wieder 
— zu ſeiner Zeit abgedruckt werden könne, wenn man wieder 
an Erfüllen der Verſprechungen denken muß, die 1848 bereit⸗ 
willig gemacht wurden. Schon ſeit einigen Tagen murmelte 
man fo etwas in den konſervativen Kreiſen hieſigen Hofes, daß 
man „im Mittelpunkt der Macht“ die Anſicht habe, man müſſe 
die glückliche Zuſammenkunft der Dresdener Bevollmächtigten zur 
Rückkehr in die vormärzlichen Prinzipien benutzen und den 
deutſchen Verfaſſungen einen Zaum anlegen, der das bald ſcheue, 
bald über alle Schranken ſetzende Roß des Konſtitutionalismus 
in den geregelten Schritt der Metternich ſchen Schule zurück⸗ 
führe. Sie wiſſen, daß ich an derlei Gerüchte und Befürch⸗ 
tungen niemals früher geglaubt habe. Sie haben von 
mir viele Proben, daß ich zu den entſchiedenſten Vertheidigern 
des Eintritts von Geſammtöſterreich in den deutſchen Bund ges 
hörte, daß ich immer nur in der engſten Verbindung des reichen 
und gewaltigen Oeſterreich mit Deutſchland das Intereſſe Oeſter⸗ 
reichs wie anne gewahrt ſah. Ich wurde in dieſem 
Glauben nicht einmal erſchüttert, als ich über den hannoverſchen 
Minifterpräfdenten vernahm, daß derſelbe in voller Hoffnungs⸗ 
loſigkeit auf irgendwelche gute Früchte der Dresdener Konferen⸗ 
zen, die man bei dem Widerſtande der erſten deutſchen Groß⸗ 
e e, liberalen Ideen der Neuzeit nicht mehr erwar⸗ 
ten dürfe, abgereiſt ſei. Seitdem iſt es klar geworden, was 
man in Dresden beabſichtigt, und wie Preußen, ſchwach wie 


— 


ſenſchaft und des Rechtsbewußiſeins im Volke ſo zuwi⸗ 


— 
„ 


immer, keine wahrhaft deutſche Politik zu vertreten Post Ich 
laſſe dahingeſtellt, ob in dem engen Zuſammenſtehen der Mittel⸗ 
und kleinen Staaten jetzt noch einige ig für eine födera⸗ 
tive Milderung jener Anſichten über künf 0 

Regiſtriren Sie alſo, was geſchehen iſt. Oeſterreich und Preu⸗ 
ßen haben in derſelben Sitzung, wo fie den Geſammteintritt 
ihrer Staaten, d. h. die Garantie für ihr ganzes Gebiet vom 
deutſchen Bunde voꝛſchlugen, verlangt, wenn die Vollzugsbehörde 
durch Mehrheit beſchließe, den Antrag auf Kriegserklärung an 
1 bringen, ſo dürfe dieſes keinen der vereinten 
Anſicht von Defence und Preußen entgegengeſetzten Beſchluß 
faſſen. Das heißt mit andern Worten, in der wichtigsten Frage 
der äußern Politik, der Kriegs⸗ und Friedensfrage — denn die 


letztere ſteht in unmittelbarem Zusammenhange mit der erſtern 


— entſcheidet künftig der Dualismus der Groß⸗ 
mächte. Mag die Majorität in der Exekutive auch noch fo 
begründet ſein für den Krieg, mag man z. B. eine Abwehr 
eines fremden Staates durchzuſetzen haben, der andere als preu⸗ 
ßiſche Theile des linken Rheinufers beſetzt hält, fo find Oeſter⸗ 
reich und Preußen doch nicht verpflichtet, für ſie einzuſtehen; 
wird dagegen ein Angriff auf irgend einen Theil der Länder⸗ 
maſſen Oeſterreichs und Preußens gerichtet, ſo haben ſie die 
vollſtändige Garantie ihrer Beſitzungen und können alle andern 
Staaten (im Plenum) verpflichten, ihnen beizuſtimmen. Oder 
formell ausgedrückt: in der Exekutive entſcheidet allein eine Ma: 
jorität, in welcher Oeſterreich und Preußen mitbegriffen ſind, in 
dem Staatenplenum kann die Majorität von allen andern 
Stimmen (60) nichts gegen die 20 der Großmächte entſcheiden. 
Oeſterreich beabſichtigt offenbar mit einem ſolchen Vorſchlag, die 
eventuelle Oppoſition aller kleineren Staaten gegen einen Krieg 
und damit gegen ſeine äußere Politik unwirkſam zu machen, es 
iſt inſoweit konſequent, als es den Ausſchluß der kleineren Staa⸗ 
ten aus der Exekutive von Anfang an wollte; es iſt aber inkon⸗ 
ſequent, inſoweit als es auch den mächtigeren Mlttelſtaaten den 
Einfluß auf die deutſche Politik zu nehmen verſucht. Preußen, 
das die kleinen Staaten vertrat, und ihre drei Stimmen in der 
Exekutive durchſetzte, iſt es doch ſehr zufrieden, ſich ſelbſt auf 
dieſe Weiſe ein erkluſives Kriegsrecht zu retten. Daß nur 
darauf die beiden Großmächte losſteuern würden, war vorherzu⸗ 
ſehen. Es iſt auch wohl keinem Verſtändigem unerwartet ge⸗ 
kommen, daß beide Staaten, Oeſterreich und Preußen, danach 
ſtreben würden, ſich ein eigenes Kriegs- und Friedensrecht als 
europäiſche Mächte zu ſichern. Dies konnte man ihnen nicht 
verweigern, aber jede Selbſtſtändigkeit der andern Mächte zu 
annulliren, ein ſolcher Vorſchlag wird wohl von den Mittelſtaa⸗ 
ten abgelehzt werden. Bei alledem würden wir aber dieſe 
Sache nicht für fo bedenklich halten, wenn ſich nicht in derſel— 
ben Sitzung herausgeſtellt hätte, daß Oeſterreich gar nicht ge⸗ 
willt ſei, irgendwie anderweitige Opfer in der Geſetzgebung zu 
bringen. Denn als nun von Sachſen, Hannover und Baiern 
auf die Nothwendigkeit irgend einer Volksvertretung am Bunde 
aufmerkſam gemacht wurde, erklärte der öſterreichiſche Bevoll⸗ 
mächtigte, trotz aller Begrenzungen und Einſchränkungen, welche 
von Sachſen zur Behauptung des Prinzips zugegeben wurden, 
daß er jede Art von Volksvertretung am Bunde für höchſt be— 
denklich und gefährlich erachte, worauf der preußiſche noch hin⸗ 
zufügte, daß nach der eben vernommenen Erklärung jede Exörte⸗ 
rung darüber als überflüſſig erſcheine. Wir enthalten uns eben⸗ 
falls aller weitern Erörterungen, wenn aber Oeſterreich meint, 
daß es die Zollvereinigung mit Deutſchland, die Garantie ſeiner 
ſämmtlichen Beſitzungen durch Deutſchland, die Vermehrung 
ſeiner Stimmen in der Exekutive und im Plenum erhalten 
könne, ohne weder den andern Staaten noch dem deutſchen 
Volk irgend eine Konzeſſion zu machen und eine Bürgſchaft für 
die Zukunft zu geben, wenn es endlich die Hoffnung hegt, die 
Centralgewalten nur mächtiger zu machen, um ſeine Sicherheit 
und feine Staatsprinzipien darauf noch ſicherer aufzubauen, fo 
genügt dazu vollkommen der bisherige deutſche Bund. Ja er 
hat nicht einmal ſo viel Mittel der Herrſchaft gehabt, als die 
jetzt vorgeſchlagene Form der Bundesverfaſſung, weder gegen die 
Staaten, noch gegen das Volk. Möchte man in Wien erken⸗ 
nen, was das bleibende Intereſſe Oeſterreichs in Deutſchland 
fordert — wir wünſchen nichts Anderes. 


Frankfurt, 26. Jan. (Ueber die Reiſe des kaiſerl. 
öſterr. Hofrathes Nell v. Nellenburg! nach Dresden ift 
bereits von dorther manches Zutreffende berichtet worden; jetzt, 
wo ſich derſelbe wieder hier befindet, ſind wir im Stande, mehr 
über ſeine bedeutungsvolle Anweſenheit am Orte der Konferenzen 
zu ſagen. Hofrath Nell wurde als umſichtiger Vorſtand des 
Bundes⸗Kaſſenweſens nach Dresden berufen, um über die 
gegenwärtige Beſchaffenheit deſſelben Auskunft zu ertheilen, gleich: 
zeitig aber auch um Vorſchläge für die Unterhaltung einer ſtets 
mobilen Armee von mindeſtens 100,000 Mann aus Bundes: 
Fonds zu machen. Was Herr v. Nell in letzterer Beziehung 
proponirt hat, muß in hohem Grade beifällig aufgenommen fein, 
denn noch während feiner Anweſenheit in Dresden wurden, fiche: 


rem Vernehmen nach, ſogleich die nöthigen Anordnungen 
zur beſchleunigten Aufſtellung einer Armee von der 
bezeichneten Stärke getroffen. Es ſcheint, daß die Bun⸗ 


des-Feſtungskaſſe zunächſt für dieſes neue Inſtitut in Anſpruch 
genommen werden ſoll, da die Kontingente der mobilen Exeku⸗ 
tions⸗Armee hauptſächlich in die Bundes-Feſtungen verlegt wer⸗ 
den. — Auch hier ſpricht man jetzt mit größter Beſtimmtheit 


von baldiger Einſetzung einer proviſoriſchen Centralgewalt, 
die nur in Gemeinſchaft beider Großmächte ausgeübt werden ſoll. 
Das Projekt von Dresden gilt in wohlunterrichteten Kreiſen für 


gänzlich geſcheitert, worüber bei allen, die nicht ſelbſtſüchtige 

Zwecke verfolgen, volle Zufriedenheit herrſcht. (Conſt. 3.) 
Man ſchreibt der „Nordd. Ztg.“ aus Frankfurt, 25. Jan.: 

Sicherem Vernehmen nach ſoll neben der Bundes-Central— 


Exekutivgewalt auch noch eine derſelben beigeordnete oberſte 


Bundes-Militärbehörde errichtet werden, deren Chef mit 
der Würde eines Bundes-Oberfeldherrn bekleidet werden 
ſoll. 


allem Vermuthen nach fein Hauptquartiee in Frankfurt aufs 
ſchlagen würde. — Heinrich v. Gagern, auf der Rückreiſe von 
Schleswig⸗Holſtein nach ſeinem Gute Monsheim in Rheinheſſen 
begriffen, war geſtern in unſerer Stadt. Er iſt Willens, der 
Politik für den Reſt feines Lebens zu entfagen und ſich dem Be⸗ 
triebe der Landwirthſchaft und der Sorge für feine Familie aus⸗ 
ſchließlich zu widmen. 

München, 24. Jan. [Tagesneuigkeiten.] Unſere 
„großmächtigen“ Beſtrebungen werden um ſo eifriger fortgeſetzt, 
je leichter und glücklicher die „großdeutſchen“ zum Ziele gelangt 
find. Wir rüſten nach den heſſiſchen Lorbeeren zum Kriege gez 
gen die Schweiz. Gebirgsbatterien werden mit großem Eifer 
errichtet und in Stand geſetzt. Möge der Bundesrath Acht ha⸗ 
ben! Aber das Organ des Herrn v. d. Pfordten bekämpft nicht 
blos das Aſylrecht der Schweizer Kantone, ſondern auch das 
Aſplrecht Englands. Möge Lord Palmerſton ſich wahren! Einen 
Angriff der „deutſchen Flotte“ wird England indeß nicht zu be⸗ 
fürchten haben. Ich kann auf das Beſtimmteſte verſichern, daß 
der Reſtaurator Haſſenpflugs eine Inſtruktion nach Dresden er⸗ 
theilt hat, deren weſentlicher Inhalt lautet: „Baiern bean: 
tragt den Verkauf der deut ſchen e 

onſt. Z. 

Das Regierungsblatt vom heutigen enthält eine althöchſe 
Entſchließung, die Auflöſung der noch beſtehenden Landwehr⸗Frei⸗ 
Corps, mit Ausnahme der Gebirgsſchützen⸗Kompagnien in Ober⸗ 
baiern, und des Freicorps zu Berchtesgaden betreffend. 
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figen Bund liege. 


Man bezeichnet ſogar ſchon für dieſe hohe Stellung einen 
königlichen Prinzen, der von einem Kriegsrath umgeben, 


— 


Stuttgart, 24. Jan. So eben erfahre ich aus zuverläſ⸗ 
ſiger Quelle, daß der Vertrag endlich abgeſchloſſen iſt, dem zu⸗ 
17 unſer Poſtweſen aus den Händen des Fürſten Thurn und 
Taxis in das Eigenthum des Staats übergeht. Die Kaufſumme 
BR 1,300,000 Gulden. 

25 Kaſſel, 27. Januar. [Tagesbericht.] Die von 


uns neulich mitgetheilte Nachricht, daß die Kompetenz des per⸗ 


manenten Kriegsgerichts eine Beſchränkung erlitten habe, 
ſoll durch die preußiſche Regierung, in Berlin herbeigeführt 
worden ſein. Wir wiſſen aus guter Quelle, daß, als der Pre⸗ 


mierminiſter Manteuffel die Einſetzung des Kriegsgerichts und 
feine alles umfaſſende Kompetenz vernahm, derſelbe ſogleich mit 


der öſterreichiſchen Regierung in Unterhandlung tegt und die 


Aufhebung reſp. Beſchränkung deſſelben verlangte; worauf denn 


die letztere erfolgt ſein ſoll. Eine Wirkung davon verſpürt man 
freilich noch nirgends, ſo ſind z. B. die inhaftirten Henkel 
und Hornftein noch immer in Haft. — Sonſt herrſcht hier 
tiefe Stille. Nicht einmal die gewöhnlichen Wintervergnügen 
finden ſtatt. Den Leuten vergeht alle Luſt dazu. — Graf 
Moritz von Schaumburg, Sohn des Kurfürſten, hat ſich 
dem Militärſtande gewidmet und iſt als Sekondelieutenant in 
die Garde du Korps getreten. 2 — 


Hannover, 27. Januar. (Verſchiedenes.] Die Ab: 
reiſe des General-Steuerdirektors Klenze nach Dresden hat 
wiederum einen kurzen Aufſchub erhalten. Sie wird jedoch in 
dieſen Tagen erfolgen. Die Nachricht der „Hannoverſchen Preſſe“, 
daß Herr Klenze als „Aſſiſtent des Herrn v. Scheele nach 
Dresden gehe“ iſt eine falſche. Seine Thätigkeit wird ſich ledig⸗ 
lich auf Handels- und Zoll-Angelegenheiten beſchränken. — Wie 
wir hören, iſt auf der Station Bienenbüttel (etwa 2 Stunden 
diesſeits Lüneburg) vorgeſtern ein Eiſenbahn-Unglück paſſirt, 
indem ein öſterreichiſcher Soldat unter die Räder gerieth. 
Einige Wagen kamen von den Schienen, wodurch jedoch, da der 
Zug erſt eben im Abfahren begriffen war, kein weiteres Unglück, 
als der Tod des unglücklichen Oeſterreichers, Wee U 

( 0 


Göttingen, 23. Jan. Der Durchmarſchj der Oeſter⸗ 
reicher durch unſere Stadt iſt nicht ohne alle Störungen vorüber⸗ 
gegangen. Vorigen Sonntag, als die erſten Truppen ankamen, 
ſtanden einige Studenten am Thor den Einzug zu ſehen. Unter 
ihnen ein Theologe, die Cigarre rauchend. Eben als ein Offi⸗ 
zier vorüberreitet, ſpeit er vor ſich hin. Der Kaiſers-Lieutenant 
wendet ſein Roß und reitet mit der blanken Klinge in der Hand 
auf den Gottesgelehrten ein. Dann ruft er mit lautem Toben 
ſeiner Mannſchaft zu, den Studenten zu verhaften. Acht Mann 
treten vor. Der Student weigert ſich: „auch hannoverſche Of— 
fiziere, ſeien nicht berechtigt, ihn zu verhaften“, und ſchnell ſam⸗ 
melt ſich ein Volkshaufe zum Schutze um den Bedrohten. Die 
Polizei trat glücklicher Weiſe dazwiſchen und bald eilte auch der 
Prorektor Briegleb herbei, die Rechte der Akademie zu wahren. 
Der Student hatte Tags darauf Termin vor dem Univerſitäts⸗ 
gericht, in Folge deſſen der Senat Beſchluß gefaßt haben foll, 
eine Unterſuchung gegen den Offizier bei ſeiner vorgeſetzten Mi⸗ 
litärbehörde zu beantragen. — Die Soldaten haben! ſich ſonſt in 
den Quartieren gut betragen. Ihre Stimmung iſt keine freu⸗ 
dige. Sie erzählten, daß der Zug nicht gegen die Schleswig⸗ 
Holſteiner, ſondern gegen die Preußen ginge. Unter den 
Truppen, befinden ſich als Gemeine ein Eſterhazy, ein Batthyani 
und andere degradirte ungariſche Offiziere. Dieſen ſoll bei ſtren⸗ 
ger Strafe verboten geweſen fein, mit Studenten Geſpräche an⸗ 
zuknüpfen. (Conſt. 3.) 


Schleswig: Holiteinifche Angelegenheiten. 


Mölln, 27. Januar. [Oeſterreicher.] Geſtern find die 
letzten bis Lüneburg auf der Eiſenbahn beförderten öfterreichifchen 
Truppen über die Elbe gekommen. Sämmtliche Truppen ha⸗ 
ben vorläufig Quartiere im Lauenburgiſchen bezogen, und 
zwar ſteht die AvantBrigade unter General Zobel in Mölln, 
Nuſſe und im Steinhorſter Amte bis hart an der holz 
ſteiniſchen Grenze. Die zweite Brigade unter General Sir 
gnorini in Schwarzenbeck und den umliegenden Ortſchaften 
bis dicht vor Bergedorf. Die dritte Brigade unter General Mar⸗ 
tini, welche in Ratzeburg und Umgegend ſtand, marſchirt 
heute nach Lübeck; die vierte Brigade unter General Görger 
in Büchen und Umgegend, welche vermuthlich wieder nach Ratze⸗ 
burg verlegt wird. Die Kavallerie = Brigade unter Gene⸗ 
ral Blomberg, welche morgen die Elbe paſſiren wird, nimmt, 
wie es beſtimmt heißt, Quartier im Mecklenburgiſchen, etwa 
zwiſchen Boitzenburg und Schwerin. Der Kommandeur der er⸗ 
ſten Divifion, Feldmarſchall-Lieutenant Theiner, befindet ſich in 
Schwarzenbeck. Der der zweiten Diviſion, Erzherzog Leopold geht 
heute nach Ratzeburg. Das Hauptquartier des Feldmarſchall⸗ 
Lieutenants Legeditſch wird heute nach Lauenburg verlegt. Ob 
nun dieſes Armeekorps noch längere Zeit in dieſer Stellung ver⸗ 
bleiben, oder ein Theil deſſelben nach Hamburg verlegt, oder bin⸗ 
nen Kurzem, was uns ſehr wahrſcheinlich zu ſein ſcheint, die 
holſteiniſche Grenze überſchreiten wird, haben wir zur Stunde 
nicht erfahren können. ; G. C 


Ratzeburg, 27. Januar. Geſtern, am Sonntag: Morgen, 
gegen 9 Uhr, wurde hier zuerſt auf öffentlichem Markte Meſſe 
geleſen, nachdem zuvor ein Zelt aufgeſchlagen worden war, wel⸗ 
ches nach beendigter Feierlichkeit abgebrochen wurde. Die hier 
liegenden 7 — 800 Mann des italieniſchen Regiments Erzherzog 


Albrecht hatten ein Carree geſchloſſen, in deſſen Mitte der 


Prieſter — an ſeiner Seite ſtand ein Mann mit einem Wachs⸗ 
lichte — die Meſſe las und das Venerabile den davor knieenden 
Kriegern zeigte. Einem Choral des Muſikchors folgte eine kurze 
Predigt, alsdann die Meſſe; zuletzt das Kaiſerlied: „Gott erhalte 


unſern Kaiſer!“ — Man ſagt, daß gegenwärtig 31,000 Oeſter⸗ 


rricher im Lande ſind. Es iſt dieſes nicht unwahrſcheinlich, weil 


auf dem platten Lande Alles voll davon iſt. 


laſten tragen können, haben über 40 Mann im Quartier. 


einem Privathauſe auf dem Markte eingerichtet hat. 
ſigen zwei Kompagnien ſind noch im Beſitze der Wache an dem 
Markte, eine andere giebt es nicht. Uebrigens verträgt ſich unſer 
Militär mit dem öſterteichiſchen fehr gut; beſonders zeigt ſich dies 
bei dem deutſchen Regiment Wellington, während den Italienern 
durch Unkenntniß der deutſchen Sprache die Annäherung erſchwert 
wird. Nur einige Offiziere ſind der deutſchen Sprache mächtig, 
doch können einzelne Gemeine ſich nothdürftig verſtändigen. — 
Im Regimente Wellington, welches aus Deutſch⸗Böhmen, 
vornehmlich Anwohnern der Elbe, beſteht, befinden ſich einzelne 


Aſſentirte, namentlich in Mölln, ein Böhme und ein Ungar, 


ehemalige Offiziere des ungariſchen Heeres, der eine ehemals 
Oberſtlieutenant, jetzt, wie der andere, ein Gemeiner. — Lübeck ſoll 
in den nächften Tagen noch einige Tauſend Mann haben; ei 
vermuthet, daß das hiefige Regiment Erzherzog A brecht dahin 
kommt, welches wir gern hier behielten, wenn doch einmal eine 
Beſatzung nicht zu vermeiden iſt. Vielleicht aber ſind preußiſche 
Truppen für Lübeck beſtimmt. Wenigſtens verlautet, daß ſolche 
allernächſtens nach oder durch Lauenburg kommen. O. ©.) 


Rendsburg, 20. Jan. Am gestrigen Tage follen zwei 
däniſche Bataillone von Schleswig aus nach dem Norden zu⸗ 
rückgezogen worden ſein; wie auch auf der Linie nach Rends⸗ 


Einzelne Guts⸗ 
pächter, welche freilich noch am leichteſten die Einquartierungs⸗ 
In 
Mölln find vom Regiment Wellington gegen 800 Mann. 
Dort find ihnen die Wachthäuſer beider Thore eingeräumt; — 
eins hätten doch wohl die Lauenburger für ſich behalten können 


— während die dortige Kompagnie der Jäger ein Wachtlokal in 
Die hie⸗ 


burg nichts für ein Vorgehen ihrerſeits ſpricht, da ſie nach wie 
vor ihre alte Stellung behaypten, und nur Sorgbrück mit ei 
unbedeutenden Detachement beſetzt haben. Allerdi 
am 22. d. M. däniſche Ingenieure unſere Sorgbefeſtigung auf: 
genommen. — Geſtern Abend kamen hier 80 enkfaffene Schles⸗ 
wiger an, um fort in die Heimath geſchickt zu werden. Die: 
ſelben weigerten ſich, in Vorausſicht der ihnen dort unter dem 
däniſchen Regiment bevorſtehenden Behandlüng, von hier fortzu⸗ 


gehen, und erklärten hier bleiben e Durch Ueberredung 


wurden fie endlich von ihrem Vorhaben abgebracht und machten 
ſich traurigen. Siunes auf den Weg. — Duc die Reduktion 
des Heeres ſind a e Schleswiger, welche cht in Holſtein an⸗ 
ſäſſig geworden, oder ihre a a 
die Heimath zurückzukehren. 
Deſterreich. 
* Wien, 27. Januar. 
geftern mit weniger Stimmen: Majorität gegen 


5 Dr. Zelinka 
zum Bürgermeiſter der Reſidenz erwählt. m 


örigen hier haben, genöthigt, in 
(B. H.) 


Dr. Ritter v. Seiller wurde 


Graf Zichy, der ehemalige Gouverneur von Venedig, zum 


ſchweren Kerker verurtheilt, 


wurde von Sr. Maj. dem Kaifer 
begnadigt. N 


In Zara ſoll eine Rechts⸗Akademie begründet werde. 


Gegen den neuen Zolltarifs-Entwurf find korporative 
Reklamationen im Zuge. Von Seite der Leingarn⸗ Fabrikation 
Nordböhmens, wie jener der Wiener Drucker und Weber und 
der Wiener Goldwaaren⸗Erzeuger, namentlich in Anſehung eines 
nicht ausreichenden wirklichen Schutzzolles für die inländiſche Ar⸗ 
beit. Hingegen vernehmen wir, daß die böhmiſche Glasfabrika⸗ 
tion aus Beſorgniß unliebſamer Repreſſalien von Seite fremd⸗ 
ländiſcher Regierungen den beantragten Zoll lieber noch ernie⸗ 
drigt ſähe. r ! 


Frankreich. a 
Paris, 20. Jan. [(Tagesbericht.] Die Situation 
iſt hundertmal prekärer als je. Es iſt ein Zuſtand, der ſich jeder 
Definition entzieht. Die Geſellſchaft weiß nicht, wie ſie geht, 
wie fie lebt und nur des Einen iſt fie gewiß, daß ſie kein wahr⸗ 
haftes Gouvernement beſitzt. Niemals iſt die allgemeine Ohn⸗ 
macht, welche die franzöſiſche Politik ſeit 1848 charakteriſirt, ſo 
auffallend hervorgetreten, wie jetzt durch die Wahl der neuen 
Miniſter. Die franzöſiſche Nation beſitzt eine große Anzahl emi⸗ 
nenter Staatsmänner, anerkannter Capacitäten und doch iſt man 
dahin gelangt, daß nach 8 Tagen von Unterhandlungen der Prä⸗ 
ſident der Republik nur 3 bis 4 Abtheilungschefs hat auffinden 
können, um Frankreich zu verwalten, einen faſt unbekannten G 
neral, um die Armee zu dirigiren, und einen Direteer des 
nungsweſens für die auswärtigen Angelegenheiten. Der Prö’ 
ſident, der natürlich noch wenig 
tativen Gouvernements gewöhnt iſt, hat wahrſcheinlich nach eini⸗ 
gen Verſuchen geglaubt, genug gethan zu haben, um ein Kabinet 
aus der Maſorität zu nehmen. Die morgende Diskuſſion wird 
darüber Aufſchluß geben. Die Veimuthungen über das Reſultat 
dieſer Debatte ſind dunkel, ungewiß, hypothetiſch. Daß der 
Kampf ſehr lebhaft ſein wird, unterliegt keinem Zweifel. Man 
darf nur die Organe der verſchiedenen Fraktionen leſen, welche 
die National⸗Verſammlung ausmachen, um die ungewöhnliche 
Erregtheit zu begreifen, in welche die Gemüther verſetzt ſind. 
Kaum, daß ſich einzelne Stimmen vernehmen laſſen, um dieſe 
Gährung zu beruhigen und man muß zugeben, daß diesmal aus⸗ 
nahmsweiſe die elyſeeiſchen Journale die meiſte Mäßigung zeigen. 
Die Organe der ehemaligen parlamentariſchen Chefs, derjenigen, 
die mit dem Namen „Burggrafen“ bezeichnet werden, führen eine 
fulminante Sprache, und ihre Patrone, wie die Herren Thiers 
und Berrper, ſollen ſich unter den Erregteſten noch beſonders 
Dee 


hervorthun. . 5:0 € 
Man wird alſo mit außerordentlicher Heftigkeit ſtreiten, obwohl 
aucher, welche der die 


die Herren Odilon Barrot und L. F 


an die Gebräuche des repräſen? 


u. 


— 


zur Bildung eines Kabinets mit dem Präfidenten gepflogenen 
Unterhandlungen Aufklärung geben werden, verſöhnliche Inten- 


tionen haben ſollen, der letztere namentlich, der lebhafte Sympathien 
für das Elyſee hat. Die neuen Miniſter ihrerſeits werden ſich, 
wie es heißt, auf einige im Conſeil beſchloſſene Phraſen beſchrän⸗ 
ken. Aber mit Ausnahme der Miniſter und der 
rot und Faucher ſcheinen alle Uebrigen geneigt, das Feuer 
anzufachen. . 

Das Reſultat der Diskuſſion bleibt bei alledem doch äußerſt 
zweifelhaft. Das Votum hängt von der Linken ab, die noch zu kei⸗ 


Herren Bar⸗ 


nem Entſchluſſe zu kommen iſt, und die gar nicht geneigt ſcheint 


die Tagesordnung des tiers-parti zu votiren, die ſich darauf be⸗ 
ſchränkt, dem Präſidenten die Unterſtützung der Verſammlung 
anzubieten, damit er ein parlamentariſches Kabinet bilde. 
Man begreift leicht, daß ein ſolcher Antrag die Zuſtimmung der 
Chefs der alten Majorität erlangen, aber nur wenig der Linken 
zuſagen kann, welche die Zurücknahme des Wahlgeſetzes vom 
31. Mai als Preis ihrer Unterſtützung bedingen zu wollen ſcheint, 

Sie iſt aber ungewiß, und es könnte wohl kommen, daß der 


von den Chefs der alten Majorität unternommene Feldzug ſchwach 


oder gar lächerlich zu Ende gehe. 0 

Wie groß die Konfuſion iſt, erſieht man am beſten aus den 
Anklagen, mit denen ſich die Parteien gegenſeitig überſchütten, 
Die Einen legen die Schwierigkeiten des Augenblicks ausſchließ⸗ 
lich der Nationalverſammlung bei, die Andern ausſchließlich dem 
Präſidenten der Republik, noch Andere endlich — und dieſe 


mögen am meiſten im Rechte ſein — aller Welt, dem Präſiden⸗ 


ten, der Verſammlung und der Cenſtitution; denn der Präfident 
ſei ehrgeizig, die Verſammlung unklar und die Conſtitution 
mangelhaft. 4 
In dieſer Lage haben alle Parteien ihr Augenmerk auf 
Changarnier gerichtet, und er erhält in dieſem Augenblick 
Avancen aus einem Lager ſelbſt, in dem er bisher nur Gegner 
anzutreffen gewohnt war. Man it indeß überzeugt, ba 
General nur in der aͤußerſten Nothwendigkeit ſein ne 
Syſtem aufgeben wird. ji iſt heute, was er geſtern gewweſen: 
der ele Se der Anarchie, das ſtets gegen die genen 
obene x ß l 
5 guter Quelle geht mir eine Mittheilung zu, welche auf 
die gegenwärtige Situation ein helles Licht wirft, indem fie nach“ 
weiſt, daß alle Erſchütterungen, welche beit 15 Monaten die 
öffentliche Meinnng und das Land in Bewegung geſetzt, nd 
einem wohlangelegten Plane angeordnet waren, um die Ke 
tution zu unterminiren, da man offen nicht angreifen konnte, da 
man geſchworen hatte, Me aufrecht zu erhalten. Dieſer Plan 
findet ſich ſehr klar in einigen Worten auseinandergeſetzt, die det 


Präſident vor 18 Monaten ausſprach, und deren vollkommene 


Authenticität garantirt an 


„Man bezeichnete vor dem Präſidenten der Republik die zahl 
reichen Mangel En Verfaſſung von 1848 und drückte den Wunſch 
aus, ſie zu vernichten, indem man allerdings zugab, daß die 
Aufgabe nicht ohne Schwierigkeiten ſei.“ — „Ohne Zweifel, er; 
mieberte Napoleon Bonaparte, es iſt faft unmöglich, fie di⸗ 
rekt zu ſtürzen, aber es iſt vielleicht möglich, dieſes Reſultat durch 
indirekte Mittel zu erlangen. Wenn man ein Pferd los fei 
will, fo erreicht man dies, indem man es entweder niederſchießt, 
oder indem man es fo lange im Laufe erhält, bis es vor Mi 
digkeit und Erſchöpfung todt hinfällt. Woblan, dieſes letzt“ 
Syſtem denke ich in Bezug auf die Konſtitution anzuwenden 
Ich werde ſie ſolche Sprünge machen laſſen, daß ſie unterlieg 
ſoll, ehe ſie ihren Lauf beendigt hat.“ 

Dieſe wenigen Worte erklären allerdings die ganze Geſchlh 
der letzten 15 Monate, ſeit dem Schreiben an Edgar Ney 17 
zur Ernennung des neuen Kabinets. Um alle Fehler 5 
Konſtitution von 1848 hervortreten zu laſſen, ſetzte man al 


— 


nn 


in ihr enthaltene Gefahrvolle in Bewegung, und man iſt fo zu 
dem gegenwärtigen Konflikte gekommen, den man täglich ernſtet 
und tiefer zu geſtalten bemüht iſt. 


j VOrdre d iers- partie, welches f b⸗ 
haft zum Krie wenn 1 k Worten 5 

die morgende Debatte über die Köpfe der Minifter hinweggeben 
wird, um den Präſidenten ſelbſt zu treffen. „Eine Fraktion der 
ajorität, dieselbe, welche in den Gefühlen verharrt, durch welche 
ſie dat uensvotum abgelehnt hat, ſcheint zu glauben, daß 

es ſich um e se Debatte mit den Miniftern handelt. I 
Aber fie ſoll wiſfen, daß es uns gar nicht darum zu chun it, 
eine Anklage gegen die armen Beamten zu erheben, denen man 


es vorgeſchrieben hat, einige Zeit als Schildwache an der Thüre 
der Miniſterien zu ftehen, weiche Andere einnehmen ſollten. Als 
lein die Botſchaft des Präſidenten der Republik, welche in die: 
lem Augenblide das ganze Land durchläuft, behauptet unwahre 
Rum die öffentliche Meinung gegen die Nationalver⸗ 
ſummtung einzunehmen. Die Majorität kann nicht gestatten, 
daß man fie Angeſichts des Landes anklage: alle Verſuche des 
enten aus döſem Willen oder aus Ohnmacht zu nichte ges 
macht zu haben. Es giebt gewiſſe Geiſter, und wir haden uns 
unglücklicher Weiſe davon überzeugen können, welche geneigt find, 
alles gut zu heißen, alles zu Feng: Aber es giebt auch Au⸗ 
e, welche mit gewiſſenhafter Achtung vor den Rechten des 
u entſchloſſen find, die bis jetzt nur zu ſehr ermuthig⸗ 
ten Prätenſionen deſſelben mit der größten Energie zu befim: 
pfen. Wir ſind von denjenigen, die der Meinung ſind: daß 
man lieber hundertmal aufhöre, einer ſouveränen Verſammlung 
anzugehören, als ſie feige entehren zu laſſen durch ein allmäliges 
Aufgeben aller ihrer Rechte.“ 5 f 


Provinzial - Beitung. 


2 reslan, 29. Jan. [Die zweite Schwurgerichts⸗ 
ar J.] beginnt am 18. Februar und wird ungefähr 
vierzehn Tage dauern. Zum 4 


n 5 Präſidenten des. Gerichtshofes iſt 
Gere Keie>Gerichts Direktor Yu 


Luther zu Trebnitz ernannt 


2 255 komm Fü We 
ge en: ürſt U 
Herzog v. Ratibor, v. Hohenlohe Schillingsfüeſt, 


Breslau, 29. Jan. [Theater.] Bei ziemlich gut beſet⸗ 


en ging geftern das vielgerühmte neue Luſtſpiel von 
ak „Die Erzählungen der Königin von Navarra“ 
— erſten Male über unſere Bühne. Ich bin heute verhindert, 
Bo, Kritik dieſes Stückes zu geben, will aber, da morgen die 
aufen wiederholt wird, das Publikum zum wenigſten darauf 

fmerffam machen, daß die Erzählungen der Königin von 
era eine der geiſtvollſten und krefflichſten Produktionen 
diele welche die Scribeſche Feder je hervorgebracht, und dürfte 
0 Ihe Luſiſpiel wohl das bedeutendſte feiner Gattung fein, das 
folk, Ja bren auf der Bühne erſchienen iſt. — Das Publikum 

gte der im Ganzen ſehr gelungenen Vorſtellung mit uns 
gewöhnlicher Aufmerkſamkeit und rief am Schluß „Alle.“ 

le weitere Beſprechung in einer der nächſten Nummern, 


— -- 
* Breslau, 20. Januac. [Drillinge.] Am 24. Januar 


d. De iſt ie F des 
(vor ben A geen 8 laubot in Neudorf 
und einem ae bunden Br m 


Vatet, welcher durch feiner H 
zel Ateren Kindern den Unter 


Thränen, als die Ki alt verſchaffen ſoll, weinte bittre 
2 e K 2 
ſchmerzliche inder getauft wurden. Wer vermag das 


Gefühl in der Bruſt des . 


der redlichſte Willen nicht Hinreicht, um eee 


eee 


ren? Die Tagearbeiter Schlaubot'ſchen Eheleute ſind 8 G 
fügung würdig und bedürftig. Dem Wohlthätigkeitsſiune 


der edlen hülfsbereiten Frauen in Breslau mögen. fie 

daher dringend empfohlen ſein; der Winter und der zu 

dieler Jahreszeit gewöhnliche Mangel an Arbeit vermehrt 

te Noth der unglücklichen Kamilie, Sie wohnt im Hauſe 
r. 43 zu Neudorf. Eilet dorthin und helfet! 


An Breslau, 29. Januar. Die neueſte Nummer des Staats⸗ 
Au ers macht Folgendes bekannt: 
richtun Su Bericht vom 27. Dezember 1850 genehmige Ich die Er⸗ 
ung eines Gewerbe, Gerichts für den Gemeindebezirk der Stadt 
: welches daſelbſt ſeinen Sitz haben und in der Klaſſe der Ar⸗ 
gliedern 97 drei Mitgliedern des Handwerkerſtandes und zwei Mit⸗ 
wel Mitgliztabrikſtandes, in der Klaſſe der N aber aus 
abzitite es e b erkenfanded und zwei Mitgliedern des 
Charlottenburg, den 9 [Rh 1851. ? 
i Friedrich Wilhelm, 
: An den Mi von der Heydt. Simons. 
ü \ inifter 
für Handel, Gewerbe und-Brentlihe Arbeiten 


und den Juſtizminiſter. 
— 


Se. Majeſtät der Könj 7 14 
U 4 nig haben mittelſt allerhöchſter Beſtätigungs⸗ 
Hunde vom 25. 0 d. 5 die unter dem Namen „Rüben Jucker. 


Fabrik zu, Groß⸗Mochbern“ ; 
N bern“ in Breslau zuſammengetretene Aktien-Ge⸗ 

5 Ja — 1 . . 15 Beth. Dies wird auf Grund 
durch eßes über die Aktien Geſellſchaften dom 9. Novbr. 1843 hier: 
— mit dem Bemerken bekannt gemacht, daß das von den Unterneh- 
Gesch der notariellen Verhandlung vom 17. Septbr. 1850 vollzogene 
rs chaftsſtatut durch das Amtsblatt der kgl. Regierung zu Breslau 
8 entlichen Kenntniß gelangt. 5 

Berlin, den 24. Januar 1851. _ 

Der Minister für Handel, 

dewerb erbe und öffentliche Arbeiten. 


Es 


(gez.) v. d. Heydt. 


Meteo 


Dier Juſtiz⸗Miniſter. 
Simons. 


beftimmen, > 
10 Pf., Hafer 24 Sgr. 1 oogen mit 1 Thlr. 13 Sgr. 
8 Pf. und das Schock Stroh 1 der Centner Heu 21 Sgr. 
net wird. Das kinigl. Tandrach⸗ Noa, 19 Sgr. 9 Pf. berech⸗ 
den Kreis⸗Einſaſſen mit der Aufforderung dg dies den betreffen⸗ 
lichen Liquidationen für jeden Monat einsseechen daß die beige 
nigen Montag wird in hieſiger Loge das Ernest ‚nik 
große Zeit des Befteiungsklieges von 1813— 18 wie in 
festlich begangen werden, zu welchem das Feſt⸗Comitc aug die⸗ 
jenigen Kameraden einladet, welche in jüngſter Zeit für 0 
und Ordnung gekämpft haben. Anmeldungen bis zum 37. d. 
as Couvert 1 Thlr. — In der Flemming 'ſchen Buchhandlung 
D Blumberg) iſt ſo eben eine zeitgemäße Schrift erſchienen: 
ihre Entſtehung und Fortentwickelug der evangelifchen Kirche nach 
Luth. drei Beſtandtheilen, nebſt Mittheilung über die fepariutn 
Ein Jener, Deutſchkatholiken, freien Gemeinden, Baptiſten ie. 
den beitrag zur Orientirung und Belehrung bei der bevorſtehen⸗ 
lichen Drganifation und Kirchengemeinde⸗Ordnung, von 
Dämichen, Paſtor in Herrndorf. Preis 5 Sgr. — 
re Bic „Prophet“ wird künftigen Freitag das erſtemal über 
terhimmel hen, und ſomit auch dieſes Phänomen am Thea⸗ 
Abends 5 8 „Glogauer vorüberziehen. — Am 25 ſten d., 
Richtung, dem Dam, fiel ein leuchtender Körper in öͤſtlicher 
rde. Seine außerorbalten nach ganz nahe hinter Glogau, zur 

bei feiner Beobachtung liche Licht⸗Intenſität, die er trotz der 
und fein Umfang laffen zoch herrſchenden Tageshelle reflektirte, 
erwarten, Die Expedition de ahm einen bedeutenden Meteorſtein 

| es Niederſchleſ. Anzeigers wird Nach⸗ 


unſere 


N 


ni; 


hende enilig 


gen, i Mädchen 
worden. Der glückliche cer N 
aude Arbeit den Neugebornen und | 


— 


richten, die ſich auf feine mögliche Auffindung beziehen, dankend 


entgegen nehmen. \ 


8 nit, 27. Suse 
ten fünf Sitzungen der erſten 
80 auf der Anklagebank: 
1. Johanne Chriſtiane underehel. Schindel von hier. 
war wegen verheimlichter Niederkunft zc. angeklagt und wurde bei 


= 


aus Sittlichkeitsrückſichten die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen. Die Ge⸗ 


ſchworenen erklärten fig des ihr zur Laſt gelegten Verbrechens für ſchul⸗ 
4 e den Gerichtooſe eine vierjährige Zuchthausſtraſe zu⸗ 
kannt wurde. 2) 7 nens Kr 


rfte. 

* 5 er pon Tſcharke aufgefordert worden 
ei, gegen eine Belohnung von 10 Thlr. deſſen Haus niederzubrennen. 
Tſcharke hat aa ene ene Ai ngeftan 
aber vor den 


ae . 
a „ 
Dieb 5 


Jahr Polizei-Auſſicht ꝛc., der ze. Walter zu 2 Jahr Zuchthaus und 5 
Jahr Polizeiaufſicht und die Barbara Reinhold zu drei Monate Zucht⸗ 
baus und 1 Jahr len llc verurtheilt. 

4. Karl Wilhelm Weichenhein, Fleiſchergeſelle aus Göllſchau, we⸗ 
gen kleinen gemeinen, zugleich vierten Diebſtahls und wiederholten Bet⸗ 
telns. Derſelbe wird zu lebenswieriger Zuchthausſtrafe verürtheilt. 

5. Johann Heinrich Berger, Tagearbeiter aus Waldau, wegen klei⸗ 
nen gemeinen, unter erſchwerenden Umſtänden verübten, diesmal vier⸗ 
len Dlebſtahls. Derselbe wird ebenfalls zu lebenswieriger Zuchthaus ⸗ 
ſtrafe verurtheilt. Mit dieler Verhandlung ird die erſte Sitzungs⸗ 
Periode des hieſigen Schwurgerichts pr. 1851 beſchloſſen. Der Vor⸗ 
die „Seid woreiſen mit einer Anſprache. 


(Oppeln.) Die von dem Oberförſter Heller zu Dambrowka ſeit 
18 Jahren mitverwaltete Oberförſterei Budkowitz iſt dem Oberſörſter 
Kaboth IL, welcher ſeinen Wohnſitz in Kreuzburghütte hat, übertra⸗ 
gen worden. Dem Sekretär Mäner zu Dambrowka iſt die Verwal⸗ 
tung der Forſtuntererheberſtelle der Oberſörſtereien Dambrowka und 
Bubkowitz mit dem Wohnſitz in Krenzburgerhütte übertragen worden. 
Seitens des königlichen Provinzial Schul Kollegti iſt dem bisherigen 
Schul⸗Amts⸗Kandidaten Dr. Schmidt die durch die Ascenſton des 
bisherigen Kollaborators Dr, Anton zum vierten Kollegen, am Gymna⸗ 
un zu Oels erledigte Kollaboratorſteſle verliehen worden. 


Mannigfaltiges. 


von Preußen, ſowie noch ien Perſonen und viele Kammer⸗ 
ung des „Corlolan“ mit gefpann- 


Prei d den Herren E. Mautner und Rod. Benedix zugefallen. 
€ gelte Ani. den & Am 85. Sapyan e "hei 8 N Uhr, 
en 


wurde hier eine, von 10 b er \ 
Dieſelbe ſoll am nördlichen Theile des Horizonte, 


noch retten. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


* Breslau, 29. Januar. ([Adreſſe der Handelskam⸗ 
mer an das Staats⸗Miniſterium!]. 
Hohes Staats⸗Miniſterium! 7 
In Bi nächſten Zukunft stehen or Entſcheidungen auf dem 


volkswirihſchaftlichen Gebiete und in der Handels⸗Politik unſeres Va⸗ 
etzlich nicht verpflichtet, den 


au, ganz ebeuſo wie wir von der Unumſtößlichkeit der makhematiſchen 
ſahe überzeugt ſind. So wie aber dieſe ewigen Wahrheiten des 


9 7 werden, 4 müſſen, ganz ebenſo verhält es ſich unſerer Ein- 
1 ht nach mit der 


in Frage ftebende techniſche 10 bedingen, in ſorgſältigſte Erwägung 
| chthum, Bevölkerung, 
icher Standpunk 


und 


nicht für ausreichend und vermögen den Allsdrſick unſerer Ueberzeugun⸗ 
5 Hi 0 Nichtun jm Weſentlichen nur in den 
en zu erblicken, welche ein tb ) 0 
Gedanke 17 Konferenz zur Berathung unterbreitet hatte. Der leitende 
des Jol Schutz für diejenigen Induſtrien, welche innerhalb 
kuren 
lange, als der Entſtehungs und Bildungs⸗Prozeß der 
iſt derjenige, von deen Wechtl wir vollkommen überzeugt uns hal⸗ 
ten und von deſſen, ie ledesmaligen Verhältniſſen angepaßten Durch⸗ 
führung wir allein die industrielle Machtentfaltung unſeres Vaterlandes 
erwarten, deren da ähig iſt. 

Nachdem wir hier ung anden Anjere in tieſſter Ueberzeugung wur⸗ 
elnden, den jeweiligen Zuständen entſprechenden Anſſchten über die zu 
eſolgende volkswirihſchaftliche Politik ausgeſprochen haben, glauben 
wir zur Vermeidung irriger Auffaſſungen darauf hinweiſen zu müſſen, 

B unter den fünfzehn Mitgliedern der Handelskammer und deren 
neun Stellvertretern ſich nur drei oder vier Fabrikanten reſp. Theilneh⸗ 


Wurgerichto itz zes 
eee Ir 181 ve) 
Dieſelbe 


TS 


ſolchen Erſatz nur der bei eh Dieſe 
unſerer t nach aber nur behauptet un 5 falle ke wer. 
den unter dem Scheme eines Zollſyſtems, welches alle lebensfähigen 


119 


a e daß die — 1 vorheb⸗ 

aufleute ſind, e ihre 2 in dieſen Dingen aus henne 
rung geſchbpft 15 die ſich ihnen, als Bewohnern einer fun! 
1 e wulle 1 


2 


25 eienigen näher ins Auge, * d 

gr. r auf ae des enen ö büßen, - 

drängen, ſo wird man bald inne, daß die Motive derielben nur i einzeln da. — I es nur 

eltenſten Fällen aus der Ueberzeugung von de effli it. Bf großarti en Induſtri 
ms für die Wohlfahrt der Geſammtheit enſſpringen, v elmeht Wewiß nicht! — Man ko 


llen den Anſtrengun⸗ [clb 


date YOB, 
Konjetonen en 


olle 
.de n 00 een een 


— Aan 
gen Ruß⸗ 


ch f 
ei den gegenwärtig beſtehenden Steuer Ve alen kann nach unſe⸗ a 
ret Uebetzeugung ae der Dübereinslänbiiihen Fabufie wenig, als bicrtach Großbrittanien ſemals jein often © 
nicht befördern, ſondern muß fie allmählig auf ein ſtets geringeres f aufgegeben, in ſolches v des übrigen © auf die ver- 
Maß beſch — Wenn hiergegen auf den Auſſchwung hingewieſen worden ern - 


und der e des 


roße innete M tritt | 75 
gte t * klären, daß er 


Fleiß und die Zähigkeit der deutſchen Volksſtämme beigetragen haben, ſprochenen Handelspolitik leider i it nicht gelangt. Dieses 
von welchen le ee wir die eindringlichſten Beweise an el e. v konnte nicht andere als böchſt 
der un e kerung haben, welche in der 88 N 

mit größter Altſtrengung arbeitet und hungert. war 


_ 


{ Mangel m mmt 
Bi fait bcgennd gebenden Ab für die E iſſe] ausgeſprochene Tendenz in Bezug auf die zu befolgende olitit 
a ern 25 re I a fefgehalten zu — Als de en nächſten Aue 3 an 


eiteten 


er 9 
5 wir alle et — 2 
rung berfelben Heil und Segen für die Entfaltung einer 1 * 


5% 


die große Schöpfung des Zollvereins zu vernichten, oder doch zu ſchmä 
beg dener 1 f f ; zu fh 
Wie wir aber den 


Bon allen den Stipulationen, welche der zwiſchen Preußen und Rußland Stterreſchiſche Staatsgebiet ausführbar ſein möchte ai a Ja 
enw 0 
eebeizufähten. 


7 


anderer Staatender 
band beſitzt, oder jemals gehabt hat. FN £ 


und Gew be in, in An- 

d Ausbildung von eihandi 1 erheblich n 
ee b e le onen Ei 2 10 8 5 
te von Natur in verſchiedenartigſter und 
—— 


trages dadurch unmöglich gemacht haben, daß es von jetzt an ein von] biete, würde für eine im großartigſten Maßſtabe fabrigirende und 
Ru A eder Zolgebie Polen gar nicht mehr 115 duzitende Thätigkeit ein innerer Markt von einer Bedeutun gel 
ir beſcheiden uns gern in dem Gedanken, daß es weder in der | werben, daß F das Bedürfniß des Abs nach 
N 0 


beſchränkt, na diger En 8 Gewer 
rung jenes Vertrages zu erwirken, noch die neuen, unſeren 3 aber es erreicht werden Aae die Konkurrenz des Auslandes 
0 0 N e . beſſer 


und Gewerbſtand in den n theils nicht zu erlangen ver⸗ 
mocht, theils verloren, einen Erſatz inſoweit zu ſchaffen, als ſolches 


nf 
mit den ſonſtigen volkswirthſchaſtlichen Intereſſen des Staates verein. auf das 99 e hingewieſen werd 
iſt. eſterr nung einer Verbindung des Zollverei D ch a 
bar iſt. Bei der Abgeſchloſſenbeit Rußlands e 1 fen Gebiete haben — 0 r e 


miſche Markt zu ble 
und der Aut 


ung geheilt, und die von Nalur geſegnete Provinz einer hohen Blüthe 
in Handel, Gewerbe und Ackerbau entgegengejübrt werden. 
Dieſe unſere 1 b = ur a 
tetium, beſonders Anſichts der in Wiesbaden wieder aufgenom 
Sei andy 1 7 — — — 2 mehr 50 08 „ als 
das Ein en einer ſchen Richtung 
nannte große Induſtrie⸗Staat u efem Wege zu ſeiner G. 2 7 7 uin des landes zur Folge haben kann, und wir die 
e köchten unſere Staatsmänner uns denſelben Weg, modi- möglichſt ungeſchmälerte Annahme der vorhin erwähnten Kaſſel 
ſizirt nach unſern individuellen Verhältniſſen, wandeln laſſen! pofitionen auch um deshalb von der k Wie geit 0 
halbe Maßregeln, wie überall, ſo nam auf volkswikrthſch 
Gebiete von dem entſchieden nachtheiligſten ! 
Breslau, den 15. Januar 1551. 5 
= Die Handelskammer. 


heimiſchen Induſtrlen erſtarken zu laſſen geeignel iſt. Ein kräftiges, 
eigenes industrielles Leben iſt aber das geeignetſte Fundament für die 
Blüthe aller übrigen Zweige der techniſchen Kultur, Tür Handel und 
Ackerbgu. Von der Wahrheit * giebt Großbritannien das ſpre⸗ 
chendſte Zeugniß. — Unter dem ſtehen eines freſhändleriſchen Sy⸗ 
ſtems kann zit ſolchem Ziele eben enig see we RR 15 5 


Aber verderblich kann das Verlangen für uns nur ausſchlagen, wel: 
ches darauf ausgeht, unſere Induſtrie unter ſolchen Zollverhält⸗ 
niſſen beginnen zu laſſen — und leider findet ſelbige ſich ſaſt noch 
überall in den Anfängen, mit denen Großbritannien ſein — manches 


Säͤkulum konſequent durchgeführtes — Schußzoll⸗Soſtem gegenwärti An 8 - 
abgeſchloſſen hat. — un trotz der Wb ne and de hoben Ein königl. hohes Staatsminiſterium a 
Standpunktes der großbritanniſchen Induſtrie iſt der gegenwärtige dor⸗ in Berlin. 6 


301 Zolltarif im Ganzen doch noch minder liberal, als der Tarif des 
Zollvereins! — - - — 
11 0 us denn dlc pat er 5 Eee ee 0 n 
ich auf das ange freihändleriſche Handelsſyſtem Großbritanniens ui 
En und daſſelbe dem Zollvereine zur Nachachtung empfohlen J n f £ 1 [4 t E. 
wird. ö 17 
x Tritt 115 Nach 11 0 noch 1 — ſo Ehn ae i 10985 
er großbritanniſche Tarif in der That ein Schutz zoll⸗Tarif if 8 N 
Zur Seurfpeitung ob ein Tarif die Tendenz des Freihandels oder der 0 1 Bekanntmachung a 
Schutzzoͤlle verfolge, genügt es nicht, die Bablehfäge deſſelben allein in Die zweite Sitzungsperiode des Schwurgerichts zu 5 lau 
Betracht zu ziehen. Vielmehr muß man dieſelben mit Rückſicht auf | pro 1851 beginnt am 18. Februar d. J. und folgende Tage. 
die 15 i der Induſtrie betrachten, für welche er geſchaf⸗ Der Eintritt in den Schwurgerichtsſaal wird wegen beſt 
ſen iſt. 71 1 dem 
Wenn Großbritannien bei ſeinem hohen Standpunkte. der Baumwollen-] Raumes nur gegen Eintrittskarten geftattet, welche bei Bo 
tenmeiſter auf dem hieſigen Rathhauſe, im Lokale — —. 
richts, am Tage vor der jedesmaligen Sitzung — 
Uhr in Empfang genommen werden können. 


Induſtrie 
Breslau, den 27. Januar 1851. ie 
Königl. Stadt: Gericht. Abtheilung für Strafſachen. 


iu. 


Oeffentliche Vorleſungen im Cafe restaurant. 

ute, Donnerftag 30. Jan. Abends 7 ½ Uhr: Fried⸗ 
— a Entwickelung der Haller ' ſchen Reftaurationd = Theorie 
mit Beziehung auf die Kreuszeitungs- Partei. 103 


+ 


üte pro Stück 20 Sgr. 
5 SET: —, Kammgarn 
Wir wollen ferner 
ſenſtand, deſſen Fabrikation 
ide tereſſe barbtetet, her⸗ 


um mehrfach geäußerten Wünſchen nachzukommen, können 
von jetzt an auch Blue zu jeder einzelnen Vorleſung 4 6 Sor. 
beim Eintritt in den Saal gelöſt werden. Nag 

Friedmann. Nees v. Eſenbeck. Stein. 


Stadt» Theater m Se 
Der r er Januar. —.— — 
rop 5 de große 2, Sgaufpieldirektr. 


Der frühere df fe Alen Luſt 

am 28. Januar 1851 

5 im Dorfe Ze 
aikäfer aufg 

und Jedermann ! 

Vormittags gegen 


5 5 A Erf 


r. u. ſ. w. z ! 
m unbebeutenden 
eee volkswirthſchaftl 


Monats⸗Abonnement auf die Oder⸗Zeitung. 


Für die Monate Februar und März d. 3. eröffnen wir ein Abonnement zu dem Preiſe 
von nur Einem Thaler. Zu dieſem Pkeiſe erhalten biefige Abonnenten die Zeitung durch 
die bekannten Commanditen, Auswärtige bei direkter Einſendung des Abonnements⸗Betrags 
an die unterzeichnete Erpedition oder die ihnen zunächſt gelegene Diſtributions⸗Stelle franco 
durch die Fo zugeſendet. i 
Das Abendblatt der Oder⸗Zeitung, welches die mit der Berliner Abendpoſt eintreſ⸗ 
ſenden wichtigſten Nachrichten ſofort mittheilt, enthält zugleich nächſt den Lokal⸗Nachrichten 
das Feuilleton der Zeitung. 

Für dieſes haben wir in Erwägung der außerordentlichen Spannung, womit man den 
Memoiren der Lola Montez entgegenjlebt, eine Ueberſetzung derſelben veranſtaltet und erſcheinen Pn in 
im Abendblatte der Oder-Zeitung vom 4. Februar d. J an, in ununterbrochener Folge: SDR Fräulein 

Die Memoiren der Lola Montez. Abe Stef vom 19. Janda mi 

Der Abonnent der Oder⸗Zeitung erhält alfo, nächſt einer die Tagesgeſchichte vollſtänd zuß kommen, £ var it mir 
reſerirenden und kommentirenden Zeitung, ein jedenfalls höchſt intereſſantes, über Perſonen u 110 

Zuſtände der neueſten Zeit Licht verbreitendes Werk der Memoiren Literatur. 

gung deſſen hoffen wir einer verbreiteten Theilnahme entgegeufehen zu dürfen. 

Breslau, Ende Januar 1851. s 


Expedition der Neuen Oder⸗Zeitung - 
r 


f wei 
hein nehmen Können. 


HRS 


1 mit 
weshalb ich zur ia eit 


t erſcheinen kon 
Im Berleätifeine gest: Anwort. em 


> 1 


keine Arbeiten mehr in 
mein Ge ſeit Anfang dieſ "Son 


egeben x 2 
f 22 en 28. Januar 1851. 
Th. Vollgold, 
Bildgießer, Ciſeleur und akad. 


1 Bde., ebenſo Ein Oekonomie ⸗Eleve kann bald — 2 
18 Rthl. Leſſings e Dramaturgie, 2 Bde., Oſtern d. J. auf einem der größeren 45 
eig. gegen mäßige Penfiond-Zablung 
Deſſen Geographie 1842, 3, Nthl. placirt werden. — Yopagen werden un⸗ 
Lehrb. der reinen Matdematit, 8 Bde., Hlbfczb., ker der Chiffre D. R. N. 
Lopr. 8%, . 3 NHL, bei Friedländer, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 40. erbeten. 


717. — ͤ — ——— 
Segen ee, 

Ich finde mich veranlaßt anzuzeigen, daß 
1035 beiten e 25 

ö es Mon 


7 Rthl. 
Berlin, 12 Bde., ödpr. 12, f. 274 


poste restante Haynau 


— 120 


Thͤheater⸗ Repertoire. 1 Bekanntmachung. f Gau⸗Verdingung. V Pe n der Albert A. Wenediktſche andlung in Wien i und in Bres⸗ 
Donnerstag den 30. ee een des Me — Abgang dab bene Spule en re 2 1 — 5 en 55 orwerks⸗ acht. 5 lan 5 Graß, Barth und 2 Her bade din 20, zu — — f 
erften Abonnements 70 Borftellungen. [wird der Lehrer an der evangel. Schule ſchen Kreiſes, To affiver Schafſtall un as zur Grafſchaft Przygodzice gehörige > 
Zum -2ten. Male: a „ Die Erzählungen zu Camenz, ar Frauen ein, 1 Quali- eine dergleichen Scheuer erbaut und an den Verwert Rociemba mit no 1 558 — Der unfehlbare 


der Königin von varra“, oder: ficirte, in det Provinz Schleſien heimatliche] Mindeſtfordernden verdungen werden. Hierzu Acker, 417 Morgen Wieſen, 11 Meilen von iſ 17 
e r Sar ge e in wa de S e sch pe 7 cm ki rc ut Reiten den 10: Fe BE = borthin fr 5 auſſee be- eng li 2 pr 4 m (di er, 
en von Scribe und egoupe. eſetzun er Stelle be gt zu werden ar d. J., früh um r, anberaumt, legen eilen von Poſen un eile von R 
Freitag den 31. Januar. 30ſte Vorſtelung des wichen, werden aufgefordert, ic bis zum] wozu qualiſizirte Baumeiſter eingeladen und O rowo entſernt; n Johanni 1851 ab, oder unentdeckte engliſche Sprachengquelle, 
erſten Abonnements von 70 Vorftellungen. 15. Februar d. J., unter Einreichung ihrer um Abgabe ihrer Gebote erſucht werden. auf 12 bintereinanderfolgende Jahre im Wege Ri der ſchnellſte und ſicherſte Führer 


„Der Verſchwender.“ Zaubermährchen] Zeugniſſe, bei dem Vorſtande der evangeliſchen. Der Zuſchlag wird einem der drei Mindeft- der Submiſſion verpachtet werden. Pachtluſtige N i 
0 bei Erlernung der engliſchen Sprache. 


mit Geſang und Tanz in 3 Akten von Ferd.] Schule zu Camenz ſchriſtlich zu melden. fordernden vorbehalten. Zeichnungen, Anſchläge können die Bedingungen von jetzt an bei dem 


Raimund, Muſik von Konradin Kreutzer. Berlin, den 23. Januar 1851. und Bedingungen können Sul beim Guts unterzeichneten Rentamte einſehen und ihre Ge⸗ in 8 > F E 
Der General⸗Bevollmächtigte Ihrer königlichen Curator v. Machui auf Odlig eingejehen | bote mit der Nachweiſung ihres Vermögens Anleitung dieſe Sprache in Tagen ohne Hülfe eines Lehrers richtig leſen, 
Vielſeitig ausgeſprochenen Wünſchen zu Hoheit der Frau Prinzeſſin Marianne der Nie- werden. und ihrer Geeigentheit daſelbſt bis rei 15. ſchreiben und ſprechen zu können ꝛc. . 
genügen, und da ein großer Theil der Bons derlande, köͤnigl. geh. Rechnungs⸗Rath a. D.] Mettkau, den 26. Januar 1851. Mai 1851 verſtegelt abgeben oder poſtfrei ein- Bearbeitet nach eigenen langjährigen Erfahrungen 


ſenden. 
Pragaobgice bei Oſtrowo, 12. Januar 1851. 
as fürſtlich Radziwillſche Rentamt. 


bereits eingegangen if, foll noch an den C 
drei Tagen: Freitag den 31. Subhaftations : Bekanntmachung 
anunar, Sonnabend den 1. Zum nothwendigen Verkaufe des hier Reuſche 


von Edward Ride. 
Preis geheftet 6 Sgr. 
In Oppeln bei Graf, Barth und Komp., in Brieg bei Ziegler. 


U, den 28. Januar 18811 
nn den Terminkalendern für die preußiſchen 
5 izbeamten für das Jahr 1851 iſt die Stadt 
einerz als mein Wohnſitz bezeichnet. Dieſe 
Ein Amtmann, der Brennerei verſteht 


If : Straße Nr. 15 und Neuewelt Nr. 1 bele⸗ Notiz muß ich als eine unrichlige bezeichnen, 
= 9 2 — naß — — Bäckermeiſter Fiche f ul Emil 720 ek her im Sehe 1sib fee 9 8 e 8 — 
u ne e a i | ußiz - Organifation . mit Genehmigung | und. ein Bedienter könne er Mär 
8 5 auer gehörigen, auf 6029 Athlr. 9 Sgr an 8 (bei Hirschberg) gut lacht" N Näheres In der Buchhandlung Graß, Barth u. Comp. in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20 


Bons verfau werden. — Dieſe 9 Pf. gef ägten Grundſtücks, baben wir einen | meiner vorgeſetzten Behörde von Reinerz na 


Bons für je 2 Thaler im Werthe | Termin e Binz: bie Geenen 
Im 3 erichts-Kommiſſtonen in Reinerz, Neurode 
von 3 lern ſind für die noch übri⸗ anf — 81 und Wünſchelburg aber von ler aus be» 


gen Vorſtellungen des erſten Abonnements vor dem Herrn Stadtrichter Fürft in unferem ſorge. 
von ie den Monaten Ja⸗ n He 2 Nr. 10 — laz, den 27. Januar eſchner darin ſchon geübt ſind können ſich melden in 
nuar, Februar un 1851 gültig. anberaumt. 8 Fabri Kl 
8 3 gältig Taxe und r können in der königl. Rechtsanwalt und Notar. 1 Stadtgraben. Kloſterſtraße Nr. 1 5. (Ecke 
Sonnabend den 1. Februar Subhaſtations-Regiſtratur eingeſehen werden. Pferde : Auktion. Für einen Kaufmann, der geneigt iſt, ein 


7 Zu dieſem Termine werden Fr 0 
N 8 A N iedri i eitag den 31. Jannar, Vormittags i⸗Geſchä än⸗ 
Maskirter und unmas⸗ 1) der Bäckermeiſter Friedrich Paul Emil 10 Uhr, ſollen in der 11805 Reitbahn des erſten re NR nr nen Ulak 


iſt vorräthig: . 
Gedrängtes Handbuch der Fremdwörter. Von Dr, Fr. Erdm, Petri, 

Zehnte, tauſendfältig bereicherte Auflage. Erſte und zweite Lieferung. 

Das ganze Werk erſcheint in ſechs Lieferungen zu zehn Bogen a 10 Sgr., und wird daher 
komplett circa 60 Bogen ſtark, nur 2 Thlr. koſten. Jeden Monat wird eine Lieferung ausgege⸗ 
ben werden und das Ganze bis Ende März 1851 vollſtändig erſchienen fein. u 

Dieſe zehnte Auflage des älteſten und renommirteften von allen Fremdwörterbüchern bildet 
gegenwärtig zugleich das vollſtändigſte und abb d unter allen ähnlichen, dem unſerigen 
nachgebildeten Werken. Arnold'ſche Buchhandlung in Leipzig. 


jagt der Kommiſſtonär G. Meyer in Hirſch⸗ 
erg. \ 

Anſtändige,  gefittete junge Mädchen, welche 
das Blumenmgchen zu erlernen wünſchen, oder 


Bauer, 


kirter Ball 2) die Frau Bädermeifer Bauer, Jullane e er a E Unterzeichnung auf die zehnte, ö verbeſſerte 
7 eld, x ha 1 5 e * 
Billets in den Saal 1 Rthlr. find im ee de vn wehr Renimente, 10 Reit 4 Pac und 16 Ang. Alexander, Reperberg Nr. 21. und vermehrte Auflage des 
Theater⸗Bureau zu haben. Breslau, den 23. Novbr. 1850. Pferde meiſtbietend gegen gleich baare Bezab- n gebildetes Mädchen in nefehten Tabren. Conve ations z L ikons 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. lung verkauft werden. Ein gebildete chen in geſetzten Jahren, y 


reslau, den 27. Januar 1851. welches bisher größeren Hauswirthſchaften zur 


welches in 15 Bänden oder 120 Heften 


t empfehl 2 h 
Sa e zn. pfehlen ſich Ediktal⸗Eitation. Der Commandeur v. Puttfammer, | Zufriedenheit vorgeſtanden hat, ſucht von Oſtern ' „ 6 
Thekla Glödner Der Ritterguts⸗Beſitzer Graf Oskar v. Rei⸗ o aan 1° J. ab, wo fie ihre jetzige Stellung verläßt, zu dem Preiſe von 5 Sgr. für das Heft in dem Verlage von F. A. Brockhaus in Leipzig 
i Dr. med. Heinrich Zibold.|henbad, ehemals auf Dometzko, Oppelner w e Pferde⸗Auktion ein anderweites Unterkommen. erſcheint, nehmen alle Buchhandlungen an, beſonders - 
Brieg, den 26. Januar 1851. Kreiſes, iſt durch den Beſchluß des königl. Ober- — 3 den 30. Januar d. am Ballhoſe] Nähere Auskunft ertheilt die verwittwete Goſohorsty's Buchhandl (L F Mask 
N Tribunals zu Berlin von 19. Dezember 1849 * — 4. den 20. 8 1851 Frau Deftillateur Käſtner, |, * 92 e) 
Maria v. Morlhon. wegen Hochverraths in Anklageſtand verſetzt. reslau, den wu 7 Hummerei Nr. 6. in Breslau, R. F. Frank in Rawicz, J. Karfunkel in Oels, A. Karfunkel in Glei 
Fr. v. Goertz. Zur Fortſetzung der Verhandlung und 1 775 Das Train Komman o. De Nihtereſen in Sberhemden ic, Scholz in Strehlen, C. F. Liedt in Warmbrunn. 4 
Sent l ſcheidung der Sache vor hieſigem Schwurgericht Pferde⸗Verkauf. werden auf das Moderne angefertigt. Auch Die in allen Buchhandlungen zur Anficht zu erhaltenden erften ‚Hefte zeigen die bedeuten 
reslau, den 26. Jauuar 1851. iſt ein Termin auf Am 8. Februar Vormittags 11 uhr werden] wird gebildeten Mädchen Unterricht ertheilt in den Verbeſſerungen und Vermehrungen dieſer neuen Auflage des bekannten Werke, ſo wie die 
) den 18. September d. J. auf dem Exercier-Platze in der Stadt 15 dis Weiz⸗Rähen und Stricken Mühlgaſſe Nr. 22, daga ge äußere nee, Binnen drei Jahren ſoll es beendigt fein, und die vollſtän⸗ 
Dr. Salomon Deutſch. Vormittags 9 uhr, 20 Landwehr-Kavalerie-Pferde gegen baare Ber | zwei Sine e vr 8 22, dige 3 n 120 Heften wird ausdrücklich garantirt. Monatlich werden 
Verlobte. im Appellations⸗Gerichts⸗ Gebäude zu ebener zahlung verkauft werden. Friedrich in der Regel drei Heſte von 6-7 Bogen ausgegeben. i a 
Berlin, Polen, den 26. Januar 1851. 1 und laden zu Serie Ben ER 40 0 c 1 5 — 
ngellagten, deſſen gegenwärtiger Aufenthalts er königliche Landrat wenz ner. erte. 1 
Als Neu vermählte Ort unbekannt üt, mit der Aufforderung vor, —Anktion, Am 31, d. Mis. Borm, 10 Uhr Das Bier⸗Export⸗Geſchäft von Wil⸗ Brücke in der Taſchenſtraße. 
empfehlen ſich Freunden und Gönnern: zur feſtgeſezten Stunde pünktlich zu erſcheinen, in Nr. 42 Breiteſtraße Fortſetzung der Aukti helm Leinuer in Culmbach empfiehlt ſich Bei der heut ſtatutenmäßig erfolgten Verlooſung ſind die Aktien a 2 
Dr. med. S. Wiener. und die zu feiner Vertheidigung dienenden Be⸗ in Nr. A rei Ager 9 on in ausgezeichnetem ächten Culmbacher Biere 14. 33. 89 104. 109. 113. 119. 124. 126. 129, ; 
Katſch a 7 we geb. Sachs. |weismittel mit zur Stelle zu bringen, oder jolche | en ao N annig, Auktione-Kommiſſ a 6% Athl. preuß. Cour. per bairischen Eimer] gezogen worden, deren Valuten nebſi Zinſen bis zum Zahlungstage unter Rückgabe der . 
Ae. den 25. Januar 1851. En Bei, F 4 5 5 Wee Bepuſcſe von ohne Faß, franco Fracht und Steuer bie Breslau. quittfrenden Aktien bei dem Kaufmann Scheurich (Neue & weißniperfraße) Zu erbchen And. 


Todes Anzeige. 
te Nachmi 4 Uhr verſchied ſanft, na R ; / : 
PR eiden, — into gelder Gall, Jos Bei feinem Ausbleiben wird mit der Ent- ehrten Mandanten hierdurch auf, ſich ihre N 
hann Friedrich v. Rüdiger, im noch nicht ſch 
vollendeten 62ſten Lebensjahre. In Stelle be⸗ 
ſonderer Meldungen und mit der Bitte um ſtille 
Theilnahme, beehre ich mich, Verwandte und 
5 in meinem und unſerer einzigen Tochter 
le Namen, hiervon ergebenft in Kenntniß 
zu ſetzen. 
Aeli, den 27. Januar 1851. 
Emilie v. Rüdiger, geb. Timm. 


Allgemeine Versammlung 
der schlesischen Gesellschaft 
: für vaterländische Cultur. 
Freitag, den 31, Januar, Abends 6 Uhr, 
Der Präses der Gesellschaft, Herr Prof, Dr. 
Göppert: einen demonstrativen Vortrag über 
die 2 12 Vor- und Jetztwelt, besonders 

per General-Secretär Bartsch. 
Im Musiksasle der Universität 

Donnerstag, den 30, Januar: 


Drittes grosses Concert 
des neadem. Musik - Vereins. 


Am 13. Februar d. J. hört die Werzinfung en auf. 
Mit Einſchluß Feed find I Pr Rtl. des Ng p tate von 15,000 Rtl. getilgt. 


9 
Breslau, den 14. Sr ene des Aktien Vereins. 


11 Medizinalrath Dr. Laube's Bruſtſyrup 11 


$ Mittel, ſich bald vom Huſten, Grippe und Heiſerkeit zu b i 10 
dhe ehlt vie Parfümeriewaarenhandlung von F. . — Ben — ae 


Wandelt's Inſtitut für Pianoforteſpiel 


beginnt mit dem 1. Februar einen neuen Kurfus für eine neu aufzunehmende Abtheilung. 


= Breslauer Handlungs Diener Reſſource. 


Se Mittwoch den 5. Februar Konzert im Wintergarten. 
Einlaß 4 Uhr. Anfang 6 Uhr. — Gaſtbillets werden den I., 3. und 4. Februar Abends im 
Neſſourcen-Lokale ausgegeben. — Mitglieder haben nur gegen Vorzeigung der Mitgliedskarten 
Zutritt. a Der Vor ſta nd. 


| Hechter Sirop Capillaire. 


Nachdem die außerordentliche Wirkſamkeit des ächten Sirop Capillafre von tes 
fien Aerzten anerkannt ift, erlauben wir uns denſelben in ge Sa eger Sabrebgeit angelt 
lichſt zu empfehlen, zugleich aber auch auf die vielen Täuſchungen und Nachahmungen 
aufmerkſam zu machen, zu welchen dieſer Artikel bereits Veranlaſſung gegeben hat. Der Strop 
Capillaire, welcher in feiner Aechtheit aus franzöſiſchen mildlöſenden Vegetabilien bereitet ift, er 
weiſt ſich als ein eben fo ſchnelles als ſicheres Hülfömittel gegen Huſten, Heiſerkeit, Ver 
mung des Halſes, Katarrh ꝛc.; er ift von überrafhender Wirkung bei Kindern, welche an Stich 
und S leiden. Sein fortgeſetzter Gebrauch wirkt wohlthätig auf die Bruſtorgane, 
welche dadurch geſtärkt und gekräftigt werden. Re 

Wir et diesen ächten Pariſer Sirop Capillaire in Original-Flaſchen mit Gebrauchs 
Anweiſung a 124 Sgr. und befindet ih für Breslau die einzige und alleinige Niederlage 
bei Hrn. Carl Jof. Bourgarde, Schuhbrücke Nr. §. N 

Aller anderweit annoncirter Sirop Capillaire iſt unächt und nachgeahmt und mit dem un 


rigen nicht zu verwechſeln. elix u. Comp. in Berli 
hi 8 0 2 en Se Najehar des Könige. h 


Widerruf. 

Die Verlobung meiner Tochter Charlotte, 
mit dem Oekonom der adeligen Reſſource, Hrn. 
Grundmann, habe ich für nöthig gefunden, 
wieder aufzuheben. 

Breslau, den 29. Januar 1851. 

J. G. Ochß, Deſtillateur. 


holen zu laſſen. 5 
Nach Ablauf dieſer Friſt werde ich annehmen, 
daß ich darüber anderweitig verfügen darf. 
ER 2 Rei 7 75 1 1851. 
anntmachun 0 er königl. Rechts⸗Anwalt Juſtiz⸗Rat RER x 
ae. ve Brot und Gere i Cirves. ? —— aan 2 a ke 
edar r die königl. Truppen im Berei ER TO Te ß re a 5 r Bürger⸗ 
des 6, Armee Forpe pro 1891. ee ER, e fal ae tigt Ren a re I non ber be Baer 
Für die mit königl. Magazinen nicht verfehe-| ttabeſit n beabſichtigt] ſchaft in 8 
f ein zur Nübenzuder-Sabrikation ſehr geeignetes, | gefunden haben. 
nen Garniſonorte, die Orte Cantz. Striegau, in der Nähe der Köln⸗Mindener Eiſenbahn be⸗ C. Stephan, 
Neumarkt, Rimptſch Reichenbach Patichtau und fe 215 Etabliſſement, nebſt einigen hundert E. Gebauer 
Brantenfein und deren ’Umpegend von 2 Mei: en gutem tief rundigen Garten- und Acker⸗ Reſerve⸗Jä 4. 
len fol die Verdingung des Brot- und Fourage⸗ i 3 10 Wiesen auf län ere Zeit unter er⸗ . of ER RE 
bedarfs für das laufende Jahr an die mindeſt⸗ leichte = Bett nun u verpachten. Nüs |„, Ein herzliches Lebewohl dem Hrn. Lieutenant 
[orberaben tautionsfähigen Unternehmer unter le *** bh 18 ET x nachgewie-] Br. v. Bock, und zugleich ja jeine humane 
en bereits bekannten Lieferungs Bedingungen] end 5 tun Stodaane Nr. 38 ken] Behandlung, die mir unter feinem Kommando 
mit ber Maßgabe erfolgen, naß die Licierung Breslau.. ir \ zu Theil würde. 
an allen Orten, wo gegenwärtig Truppen ftehen, | Breslau. E 8 
ſofort beginnt, wenn diejenigen Beſtände, welche Bekanntmachung. 
ſich an einzelnen Orten in den errichteten Ma-] Alle etwanige Beſtellungen auf Kalk aus den 
gazinen etwa noch vorfinden ſollten, vollſtändig ihrer Güte nach hinreichend bekannten Leiper 
400 ir bab find. ; Submit e 1 man Ion ee 3 bien 
ir haben demgemäß einen Submiſſions⸗ terzeichneten zu richten, welcher nicht verſehlen 2 5 
Programm. Termin 0 witz, für deren prompte Ausführung jederzeit | empfiehlt billigft: 
f I. Theil. auf den 4. Februar d. 2 Sorge zu tragen. Die ſchon früher beftande- Carl Steulmann 
1) Ouverture zum Sommernachtstraum von angeſetzt, in welchem mit ausdrücklichem Aus- nen Niederlagen genannter Brennereien in Jauer a iedebrück eh 3 
2 er ſchlu jedes rg der aulal und daa in . ee und wird] Univerſitäts⸗Platz u. Schmiedebrücke-Ecke 36. 
Quartette. s oder etwaige weitere Unterhandlung led auch daſelbſt für ſteten Vorrath geſorgt werden. „ 
3) Scene, Arie und Chor aus der siciliani- fe 0 N : Kae bei Bolkenhayn, den 28. Jan, 1851. Mal: Fabrik, 
Die Herren Beſitzer von Brauereien und 


dem Ermeſſen der unterzeichneten Intendantur 
schen Vesper von Lundpaintper. vorbehalten bleibt, der aber ſofort erfolgen kann, v. Tſchirſchky. 
* Brennereien erlaube ich mir hiermit aufmerkſam 
zu machen, daß ſie in meinem hier neu errich⸗ 


wenn die Preisforderungen den gegenwärtigen | — 7 — 
Heiraths⸗Geſuch. 
Ein Ma 


„Eine Nacik auf dem Meere“, Dramatisches örtlichen Verhältniſſen angemeifen find, 
g un in den 30er Jahren, von ange] teten Etabliſſement ſtets Malz von beſter Qua ⸗ 


Tongemälde (gekrönte Preiscomposition) | Hiernach fordern A Be — 
von W. Tschirch. tionsfähige Unternehmer auf, in dieſem Termin ita 
2 15° 3 3 : nehmem Aeußern, welcher ein offenes Geſchäft] lität, ſowobl von Frankengerſte als von Rieſſer 
Billeıs à 15 Sgr. und à 10 Sgr. sind — und zwar unfehlbar ſpäteſtens bis 11 uhr Vor. en nicht unbermögend iſt, ofen auf 85 und altbaterifcher Gerſte Porrälſig finden und 
Musikalienhandlungen ven Leuckart, Scheffler, mittags ihre verfiegelte, mit der Auffchrift: Wege eine Lebensgefährtin mit einem Vermö- lade ich zu Beziehungen ein, 
Behuhmann, an der Kasse & 20 und A 15 Sgr.] „Eiejerunge- Offerte derjebene Submifflen poß- | gen von 4 die 6000 Nl. Mädchen, weiche] Nürnberg, den 28. Dezember 1850. 
auf dieſe Offerte e wünſchen, werden . W. Georg. 


zu haben. 8 frei einzureichen, worin, wenn fie Berückſichti⸗ 
Textbücher A 2 Sgr. sind nur an der Kasse gung finden ſoll, die beſtimmte und unbe) ruht, ihre Adreſſen unter der Chiffre A. Z. FRE HER großen Fandwirihſchaſt kann vom 
oste restant eben. 
„as . — 1. April d. J. an ein Oekonomie-⸗Eleve placirt 


zu haben. dingte Erklärung enthalten fein muß für 
Kasseneröffnung 6 Uhr, Anfang 7 Uhr. welche Orte und zu welchen Sätzen die Natur 
werden, wo? ift durch Hrn. Robert Schul 
Bea chtenswerthes. in Breslau, am Buttermarkt im goldenen Keebe 


Jäger E. Gebauer. 
Gereinigten Malz ⸗Syrup 
für Bruſtkranke 
und Grippe⸗ Bonbons 


2 mobürte Stuben (. Merkt, Prei. 


mit Entree, find zu vermiethen auch bald zu Breslau am 29. Januar 1831. 
beziehen: am Ohlauer Stadtgraben Nr. 19. feinfte, feine, mit. ordin. Waart 


Die Direktion des academischen Musikvereins, | ralien-Lieferung übernommen werden ſoll; bie 
Gartenſtraße Nr. 34 iſt die Hälfte der erften Welßer Weizen 347 524 50 7 Sg 
47 ‚ 


Dittrich. Grosser. Gramseh. Preisſätze find unter allen Umſtänden ortsweiſe 


anzugeben, da auf General-Entreprifen keinen] Durch den für fie ſehr ſchmeichelhaften Beſuch erfahten. beziehen. Gelber diko 53% 52 
Winter arten Fa S gerüdficti t wird. eines hieſigen und auswärtigen hochgeehrten rin 25 ... —— EEE Roggen. 42 41 35 38 . 
1 9 — In dieſem Submiſſtons⸗ Termine werden eben- Publikums und die von vielen Seiten ausge. Karto In Ning Nr. 27 ER Gerſte. . . 29 TUCH 26 . 
Abonnements⸗Konzert der Theater- |jals Offerten zu Lieferungen von Roggen und | ſprochene 81. m mit ihren Augenglä⸗ e iſt der erſte Stock zu vermiethen und ide afer. . 4 23, 22% 2 
elle. . für die königl. Magazine angenommen. ſern, ſo wie mehrſachen achtungswerthen Auf- verkauft von jetzt ab das Dominium Pöpelwig. | beziehen. Das Nähere im Seiden- Gewölbe. othe Kleeſaat 12 11% 10½ 8—9 Nil 
ur Aufführung kommt unter Anderm: Breslau, den 26. Januar 1851. forderungen bereitwilligft 2 entſprechen, finden | Dies den Kartoffelhändlern auf ihre früheren |” Karlsplaß Nr. 6 ift die zweite Etage von Weiße Neat — 10 9—3 67 
Sinfonie vom Abt Vogler. (C dur.) Königliche Intendantur des 6. Armee-Gorps. ſich 86 veranlaßt, noch 14 Tage Anfragen zur Nachricht. Oſtern ab zu vermiethen. Das Nähere daſelbſt] Spiritus. . 6% Mil. bez. 
eee zur 8 Idomeneo von iger Keigel. hier in eee Sie empfeh⸗ Milltär⸗Thon, beſſer Qualität, offeriren zu erfragen. Die von der Handelskammer eingeſetzt 
Ouver re zur Oper: Die Großfürſt u, von Nothwendi er Verkauf. len ſich no mit den vorzüg chſten Augen- A. Hampel u. Comp. in Bunzlau. — — — n — Markt⸗Kommiſſton. 


g Flotow. (Neu.) ‚th g Igläſern, die nicht allein ſchwache und kurzſich⸗ 
Anfang 3 Ühr. Entree 5 Sgr. Das zu Seiffersdor bei Ottmachau im hie⸗ tige Augen erhalten, ſondern auch verbeſſern. Larven und Maskenzeichen, 

— —-— —— ö ſigen Kreiſe unter Nr. 14 gelegene Bauergut,] Auch empfehlen fie ſich mit einer Art Damen: erſtere in Sammt, Seide, Flor, Wachs u dgl., 
Beim Abrücken aus den Kantonnirungs⸗ abgeschätzt auf 9265 Rtl. 10 Sgr. zufolge der, Brillen, die den Touren und Hauben keinen] wie auch Naſen, Flor⸗Augen und halbe Larven 
Quartieren der Gegend von Sommerfeld kann] nebſt Hypothelenſchein und Bedingungen in der] Schaden verurſachen und auch Brillen, womit] in größter Auswahl, empfiehlt einzeln als auch 
der n nicht unterlaſſen, den Domi] Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll man ohne Anſtrengung der Augen bei Abend dutzendweiſe zu den billigſten Preiſen: die Gas 


Fremden⸗Liſte von Zettlitzs Hotel. Rüböl 11 N. Gld. N 
Oberſt Scheppe aus Schweidnitz. Lieut.] Zink 500 Ctinr. loco ab Oberſchl. Bahnh! 
3, Pesban 25 erg u . hen und zu 4 Rtl. 13% Sgr. begeben. 5 * 
erskron aus Wohlau. Lieut. Graf 9 
Reichenbach aus Schönwalde. Paſtor Ben 28. und 29. Jan. Abd. 10 u. Meg. Eu. . 
brecht aus al 8 Regierungs. und Bau- | Barometer 279,739” 79. 279,20“ 
ro 


nien, Geistlichen und ſämmtlichen Einwohnern am 29. April 1851 leſen, ſchreiben und zeichnen kann. Durch viel- | Tanterier und Spielwaaren⸗ Handlung des 6 : berg. Ban 47 2 
zee dan e en Se %%% Er Sub damen eh ehe 
birchen, Namens der von ihm geführten 1. Kom -an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. ſuchende bei der Wahl der Brillen vor ſchädli ⸗ Ring Nr. 34, an der grünen Röhre. Parti d' Andreoli aus Wien Luftkreis wolkig bedeckt trübe 
pagnie 7. Landwehr⸗Regiments, für die freund | Die unbekannten Real-Prätendenten werden | den Mißgriffen zu ſichern und für ae indivi- : a 6 \ 
ee ur 14115 ee Yan aufgefordert, ſich zu Vermeidung der Präflufton rk 7 die ae d kau e Larven, 
eroffizte Aunſchaſten durch einen fast] ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. zur Erhaltung und möglichſter rung ihrer] in größter Auswahl, empfiehlt billigſt: x 
3 entlichen Zeitraum erfahren haben, |" Die dem Aufenthalte nach unbekannte Glau-] Sehtraft zu bestimmen. Ferner empfehlen fie |" 9" bie die Eigene, Handen des Börjenberichte, ö 


öffentlich recht innig zu danken und hier noch 
ein Mal von Herzen Lebewohl zu ſagen. 
Liegnitz, den 26. * 1851. 


echen 
Pr.-Lieutenant und Nenhagniefabrer 


uf die in der Breslauer und Schſeſſſchen Zei. 
g vom 26. Januar von den Herren J. 5 
Steinitz u. Comp. gemachte Anzeige erlaube 
ich mit zu bemerken: daß der Angezeigte Dieb⸗ 
ſtahl von graumelirtem Tuche Nr. 1 nicht vor 
dem Gaßthauſe in Kapsdorf, ſondern, indem 
der Wagen nächtlich von Breslau aus paſſirt 


bigerin Frau Oberförſter Auguſte Altrock, alle Gattungen Lorguetten für Herren und 
eb. Rab e e unbekannte] Damen, für kurz-, weit und ſchwachſichtige 
Erben werden hierdurch öffentlich vorgeladen. | Augen. Einfache und doppelte Theaterper⸗ 
Grottkau, den 5. Oktober 1850. pektive, in eleganter Faſſung, werden aufs 
Königliches Kreis⸗Gericht. ſigſte verkauft. Sowie auch Reife, Jagd- 
3 und Taſchen⸗Fernröhre, die ſich nebſt ihrer Be⸗ 
quemlichkeit durch Schärſe auszeichnen und wo⸗ 
mit man 2 bis 4 Stunden weit jeden kann.] - 
Auch findet man ferner transportable kleine zus Gasäther 
ſammengeſetzte Taſchen⸗Mikroſtope, welche die . 
Heinften Inſekten und Gegenſtände bedeutend] it bei Hrn. T. W Kramer, Büttnerſtraße 
vergrößern a Stck. 1 Thlr. Suech empfehlen] Nr. 30, wie auch bei mir, Lange Gaſſe Nr. 22, 
fie ſich mit einer großen Auswahl Bade Studen- in der Fabrik, a Pfd. 4½ Sgr., zu bekommen. 


tlich.) Geld. 7 odüändiſc 
Breslau, 29. Januar. e Bufaten 1 und Fonds ⸗Co u re 2 2 
Rand⸗Dukaten 95 Br. 52 93% Gl. Defterrei Friedrichsd or ist 


ya ou 
ı 2 iſch Courant iſche Banknoten 79 % Br. Seehandlun „ 
1 — Per) Br.  Breiwillige preuß. Anlaß. 106 Gl. Neue Staats-Anleihe 985 


46 Schuld - Scheine per 1000 Rtl. 3 85 Br. Breslauer Stadt⸗O 
Berg 8 710 ‚Pofener Piandbriefe 22 — e 3 2 85 — 
ff eie, Nie . 101% Br. 1 . Je Bre i pol Hefe dee dl e 


Ernft — 
Schweidnitzer Straße Nr. 17. 


Gute Spiritus⸗Gebinde 


ſind in der Fabrik, Lange Gaſſe Nr. 22, billig 
zu verkaufen. 


Pferde⸗Verkauf. 

Zum öffentlichen Verkaufe von circa 60 Stück 
urückempfangenen Landwehr⸗Pferden an den 
Meistbietenden gegen ſoſortige Bezahlung, habe 
ich auf Montag 
den 3. Februar d. J. 

Vorm. 10 Uhr 


Elfen bahn Aktien: Breslau Schweibnipeigreiburger 4% 744% Br., Priorität 4X -- 7 


ale. 4 
eſiſch⸗Märk. 31% Br., Priorität 5% 103% 
Köln, Aündener — . Priorin 103 f. Pr. Feſedrich⸗Wilbelme⸗Rorpbahn 36 „Br 4 


iR, ſchon auf der Wegeſirecke von Breslau bie e g 5 5 
Funsport vorgekommen fei ＋ 1, Hennen Termin vor dem Bureau des Landraths⸗ und ar 85 fa er ed 22 nit Berlin, 28. Januar. Die Börfe war heute zum Theil in nicht fo feſter Stimmung, d 
„Mentzel, Amtes dierſelbſt anberaumt, wozu ich Kauflu- und eleganter Ein 0 fich im Sternſch Friſchen Silber⸗ La 8 in den Courſen wenig verändert. N 

Gaſtwirth in ige hierdurch einlade. Das Lager befinde en Hause, 8 Eifenbahn⸗ Aktien. Koln Minden 3 97% dez. und Br., Priorität 5 


Ning Nr. 24, eine Stiege, Becherſeite erhielt wiederum und offerirt: 
vis-a-vis dem Rathhauſe, und iſt geöffnet von | 
Morgens 8 bis Abends 5 Uhr. n 


apsdorf. 


rer Zeit iſt es Aufi 3 er /8 bez. und Br Krakau-Ob 7 3 7 Br., Priorität 4* 1 Friedri | 
Zeit i N 1 » 3 
n neue 9 vorgekommen, 6 


ppeln, den 28. Januar 1851. 0 , 
Wilhelms⸗Nordbahn 4 37% bez., Priorität 5 % 95 Gld. Niederſchleſiſch⸗Märki 


Der — Landrath. 
n 


. f 5 ertretung: Fiſchmarkt Nr. 1 und Bürgerwerder, 34% 810 iorität 4% 93% Gl., Priorität 5% 103% bez., Serie . 5 103 Ol 
Beten SR 5 ul a Bi 17979 Begierunge-Rath Gebrüder Strauß, Waſſergaſſe Ni. 1. Wege 5e 15 7 ehr . Sers 1% A. 3% & 109 bez. ui 
— niuh königl. Hof-Optiker aus Berlin. In meiner Stammſchäferel zu Ober- Schönau] Br. Litt, B. 34 K 25 FR i eld. und Fond Courſe. _ Freiwillige Staate 


5 bez 70 
ae a bez. Pofener Pandriefe 4% 101 Gld., 3%, 90 Gld. Preußiſ 


a3, bez. Polniſche Pia iefe 94% Gld., neue 4 
Polti 5 Coin liſch Pf ndbriefe alte 4% Y% * 94 


Anita 
a 
wäre daſſelbe verlegt, 10 ermit: Im hieſigen königl. Saamen⸗Magazin lagert 
Ir es ne — a n eine bedeutende Quantität Fichten ober 
2 8 x Op wie früher, dort zur Nothtannen⸗ eim 1 pices) mit 
Aufwartung da a Flügeln von guter 10 ö eren Beräupe- 
Oies zur Hüllen & zung ich höhern Orts autoriſirt worden bin. Der 
gen Beachtung 85 eines Pfundes iſt 2 Sgr. Die Koften der 
Une gouvernante francaise desire trouver] Emballage und des Tranportes haben die Käu⸗ 
à Breslau un engagement. S'adresser par fer zu trägen. 2 
lettre, signée J. G. chez Mr. Wilhelm | Schleuſingen, den 26. Januar 1851. 
Blasche a Breslau, Albrechtsstrasse No. 29 Der kgl. Forftmeilter v. Witz leben. 


te volljährige 
Beachtenswerth. ſtehen 50 Paar zur Zucht geeignet ) 
Für einen 5 — Preis iſt eine Fabrik, Mutterfchafe zum Verkauf. Die Geſundheit 


abrikat ein höchft nothwendiger Gegen-] wird garantirt. a 3 h 
Rand 15 10 an 8 8 Ulbersdorf im Kreiſe Oelz oc 17. Jan. 1851 ien, 27. Januar. Fonds und Aktien waren ſehr beliebt und find beſonders Norbb 


Das Nähere erfährt man auf frankirte An. J eee. ie über 121, Looſe von 1839 bis 116% bezahlt worden. Ju Ende war alles wi 

ragen unter der Chiffre F. G. poste restante] Zwei Reitpferde, noch jung und auf 175 Rtl. | et 

Bunzlu u. Tadgeichägt, ſtehen wegen e e ſo. 
Urſulmerffraße Nr. I iſt der erſſe Stock zu|fortigen Verkauf Albrechtsſtraße im Deutſchen 

vermiethen und zu Oſtern zu beziehen. Hauſe. 


D 


R ; 
Druck und Verlag von Graf, Barth u. Comp. edakteur: Nim bs. 


